
INFORMATIONSMITTEILUNG
Über das 11. Plenum des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans

Am 27. Aprl! 1976 setzte das II. Plenum des Zentralko­
mitees der Kommunistischen Partei Kasachstans seine Arbeit 
fort.

Auf dem Plenum wurde die Erörterung des Referats des 
Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU. Ersten Sekre­
tärs des ZK der Kommunistischen Partei' Kasachstans, Ge­
nossen D. A. Kunajew „Ober die Aufgaben der Repub'.lk- 
partelorganlsatlon In Sicherstellung der Erfüllung der Be­
schlüsse des XXV. Parteitags der KPdSU auf dem Gebiet 
der Agrarproduktion“ fortgesetzt.

In den Debatten zum Referat sprachen die Genossen: S. A.

Akkosljew — Vorsitzender des Dshambuler Gebietsvollzugs­
komitees, K. S. Lossew — Erster Sekretär des Dsheskasga- 
ner Gebietskomitees der KP Kasachstans, M. G. Motorlko — 
Minister für Landwirtschaft der Kasachischen SSR, M. D. 
Dairow — Minister für Erfassungen der Kasachischen SSR, 
F. M. Muchamedgalljew — Vorsitzender des Büros der Öst­
lichen Abteilung der W.-I.-Lenln-Unlonsakademle der Agrar­
wissenschaften der UdSSR, A. M. Jegorow — Vorsit­
zender der Republlkvcrcinlgung „Kasselchostechnlka", 
A. A. Tynybajew — Minister für Melioration und Wasser­
wirtschaft der Kasachischen SSR.

Das Schlußwort hielt auf dem Plenum das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU, Erster Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasachstans. Genosse D. A. Kuna­
jew. ,

Da? Plenum faßte einen Beschluß zur erörterten Frage.
Das Plenum des ZK der Kommunistischen Partei Kasach­

stans Billigte einmütig, voll und ganz die historischen Be­
schlüsse des XXV. Parteitags der KPdSU, die Thesen und 
Aufgaben, die im Rechenschaftsbericht des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU, Genossen L. I. Breshnew auf dem Par­
teitag vorgebracht wurden, und brachte seine feste Über­

zeugung zum Ausdruck, daß die Kommunisten, alle Werktä­
tigen der Republik all ihre Kräfte, Kenntnisse und Energie 
der erfolgreichen Verwirklichung der Pläne der ökonomi­
schen und sozialpolitischen Entwicklung unseres Landes wid­
men werden.

Damit schloß das Plenum des Zentralkomitees der Kom­
munistischen Partei Kasachstans seine Arbeit ab.

An der Arbeit des Plenums des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans beteiligte sich der Sektorleiter der Ab­
teilung Landwirtschaft des ZK der KPdSU, Genosse G. B. 
Ljubimow.
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Genossenl
Das ganze Leben unseres Lan­

des. die schöpferische Tätigkeit 
der Partei und des Volkes ent­
wickeln sich Jetzt unter dem er­
sprießlichen Einfluß der Be-» 
Schlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU, der ein Ereignis von 
welthistorischer Bedeutung ge­
worden ist.

Der Parteitag hat. wie Sie wis­
sen, die Bilanz von fünf Jahren 
begeisterter Arbeit gezogen, alle 
unsere Erfolge und Errungen­
schaften summiert. Die Jahre des 
neunten'. Planjahrfünfts brachten 
nicht nur einfach eine arithmeti­
sche Zugabe zum Erzielten. Das 
war eine ununterbrochene, beharr­
liche Suche nach vollkommneren, 1 
effektiveren Wirtschaftsmetho­
den. Und “ës ist ganz verständ­
lich. daß unsere Partei Je weiter 
desto mehr Aufmerksamkeit der 
äualitatlven Seite des Aufbaus ’ 
er materiell-technischen Basis 

des Kommunismus schenken 
wird. Daher wird das zehnte 
Planlahrfünft das Planiahrfünft 
der Effektivität, das Planjahr­
fünft der Qualität Im breiten Sin­
ne des Wortes genannt.

Der XXV. Parteitag war ein 
Parteitag großer Vollendungen. 
Er verlief unter dem Zeichen des 
Realismus und der Sachlichkeit, 
merkte ein grandiöses sozialöko­
nomisches Programm vor. das 
auf der reellen Berücksichtigung 
unserer Kräfte und Möglichkei­
ten gründet, die von Jahr zu 
Jahr wachsen: er bekräftigte 
nochmals den Willen der Sowjet­
menschen zum dauerhaften und 
unumkehrbaren Frieden auf 
Erden.

Für Millionen Werktätige un­
seres Landes, der sozialistischen 
Gemeinschaft und der ganzen 
Welt sind der Rechenschaftsbe­
richt des ZK der KPdSU und die 
Materialien des XXV. Parteitags 
eine Verkörperung der politi­
schen Weisheit, der Ideologischen 
Reife, der Weitsichtigkeit der 
großen Kommunistischen Partei. 
Ihres Leninschen Zentralkomitees 
und des Politbüros mit dem her­
vorragenden Politiker der Gegen­
wart Leonld Iljltsch Breshnew an 
der Spitze.

Die Kasachstaner, wie auch al­
le Sowjetmenschen, billigen voll 
und ganz die Beschlüsse des Par­
teitags, schöpfen In Ihnen Sicher­
heit und Kraft für die erfolgrei­
che Erfüllung und Übererfüllung 
der erhabenen Auflagen des 
zehnten Planjahrfünfts.

Gerade davon sprechen mar­
kant die Arbeitsergebnisse des
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ersten Quartals dieses Jahres. Die 
Industrie der Republik hat den 
Plan des ersten Quartals in der 
Produktion der meisten wichtig­
sten’Erzeugnisarten erfüllt. Übe- 
den Plan hinaus wurden Indu­
strieerzeugnisse für 54 Millionen 
Rubel realisiert. Fast die Hälfte 
des Zuwachses wurde durch die 
Hebung der Arbeitsproduktivität 
erzielt, die um 1.7 Prozent ge­
wachsen ijt.

Exakter, und qualitativer arbei­
ten jetzt die Branchen der viel' 
zwelgigen Kasachstaner Indu­
strie, des Investbaus, aller Arten 
des Transports und des Post- 
und Fernmeldewesens.

Im ganzen sind die Ergebnis­
se des ersten Quartals dieses 
Jahres auch in allen Sphären der 
Wissenschaft und Kultur erfreu-, 
lieh. Das angeschlagene Tempo 
und die hohe Arbeitsqualität müs­
sen an jedem Abschnitt des öko­
nomischen und kulturellen Aut- 
baus gefestigt und entwickelt 
werden. Das ist Ehrensache Je­
des Kommunisten und Werktäti­
gen. der ganzen Republlkpartel- 
organisatlon.

Die Beschlüsse des histori­
schen XXV. Parteitags der 
KPdSU, betonte D. A. Kunajew, 
sind allumfassend — sie erfas­
sen alle Bereiche unserer Innen- 
und Außenpolitik, bestimmen 
exakt den Charakter und die Be­
sonderheiten der fortschreitenden 
Entwicklung des Landes. Zu den 
Knotenproblemen, denen die 
Partei besondere Aufmerksam­
keit schenkt, gehören die Fra­
gen des unentwegten Aufstiegs 
der Landwirtschaft.

Im Hinblick darauf hat das 
Büro des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans dem 
Plenum die Frage ..Über die Auf­
gaben der Republlkpartelorganl- 
satlon in Sicherstellung der Er­
füllung der Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU auf dem 
Gebiet der Agrarproduktion“ zur 
Erörterung vorgeschlagen.

Hier setzt die Partei zwei mit­
einander verbundene Ziele. Das 
erste — die zuverlässige Versor­
gung des Landes mit Nahrungs­
mitteln und landwirtschaftlichen 
Rohstoffen zu erreichen, Immer 
genügend Reserven dafür zu ha­
ben. Und das zweite — Immer 
weiter vorwärtszuschreiten auf 
dem Weg der Annäherung der 
materiellen, kulturellen und so­
zialen Lebensbedingungen von 
Stadt und Land, was eine Pro­
grammforderung der Partei ist.

„Diese beiden Ziele sind von 
grundsätzlicher wirtschaftlicher 
und politischer Bedeutung“, be­
tonte Leonld Iljitsch Breshnew 

auf dem XXV. Parteitag. „Beide 
bestimmen den Inhalt der Festle­
gungen der Partei, die eine 
schöpferische Weiterentwlckluni’ 
der Leninschen Agrarpolitik sind. 
Diese Festlegungen entsprechen 
voll und ganz den ureigensten 
Interessen der Kolchosbauern­
schaft und der Arbeiterklasse. 
Sie haben die Prüfung durch die 
Zelt bestanden und werden vom 
ganzen Volk gebilligt.“

Das Leben hat die gewaltige 
Bedeutung des vom März- Ple­
num (1965) des ZK der KPdSU 
vorgemerkten Kurses bestätigt, 
das die Kardlnalfragen der Ag­
rarpolitik der Partei unter den 
gegenwärtigen Verhältnissen er­
arbeitet hat. Im vergangenen 
Planjahrfünft wurden für den 

„Zweig große Investitionen zuge­
wiesen. Die Sowchose und Kol­
chose erhielten eine große An­
zahl Technik und viel Mineral­
dünger. All das brachte positive 
Resultate.

Im vergangenen Planjahrfünft 
hat sich die Agrarproduktion des 
Landes trotz der außerordentlich 
ungünstigen Witterungsverhält­
nisse aufwärisentwlckelt. Da^ 
jahresdurchschnittliche Volumen 
der Gesamtproduktion war Im 
Vergleich zum achten Planjahr­
fünft um 13 Prozent größer,

Im ganzen haben sich die qua­
litativen Kennziffern der ländli­
chen Ökonomik der Republik 
verbessert, die Erträge der land­
wirtschaftlichen Kulturen sind 
gestiegen. Die Landwirtschaft 
Kasachstans zeigt deutlich qua ­
litativ neue Tendenzen auf. Sie 
hat sicher den Weg der Intensi­
vierung betreten, entwickelt sich 
dynamischer und stabiler.

Dank der großen Arbeit in 
Überführung der Viehzucht au' 
industrielle Grundlage. In He­
bung der Produktivität der Tiere 
stiegen In vielen Gebieten die 
Milcherträge und das Durch­
schnittsgewicht und der Futter­
zustand des zum Schlachten ab 
gelieferten Viehs, vergrößerte 
sich zahlenmäßig der gesell- 
schaftselgene Viehbestand. Die 
Rassezuchtarbeit verbesserte sich 
etwas, die Futterbasis für das 
gesellschaftseigene Vieh festigte 
sich.

Alles das trug zweifelsohne dazu 
bei, daß die Republik die Aufga­
ben des neunten Planjahrfünfts 
Im Verkauf von Vièh und Geflü­
gel. Milch und Eiern übererfüll­
te.

An den Erfolgen der ländli­
chen Ökonomik, sagte der Red­
ner, sind die Resultate der ge­
waltigen Arbeit zu sehen, die das 
Zentralkomitee der Partei, des­

sen Politbüro mit dem General­
sekretär des ZK der KPdSU Ge­
nossen L. I. Breshnew an der 
Spitze In Hebung der Landwirt­
schaft leisten. Wir spüren ständig 
ihre Hilfe und Fürsorge um die 
weitere Entwicklung dieses le­
benswichtigen Zweigs der Volks­
wirtschaft.

Der von der Partei vorgemerk­
te Kurs auf einen rapiden Auf­
stieg der Agrarproduktion fand 
seine exakte Widerspiegelung in 
den ..Hauptrichtungen, der Ent­
wicklung der Volkswirtschaft de/ 
UdSSR in der! Jahren 1976— 
1980“. Im zehnten Planjahrfünft 
werden für die Landwirtschaft 
über ein Viertel des Gesamtum- 
fangs der Investitionen zugewie­
sen. Auf das Anderthalbfache 
vergrößert sich die Belieferung 
mit Technik, wohlbemerkt mit 
modernerer Technik., Der Maß­
stab der Meliorationsarbeiten, die 
Belieferung mit Mineraldüngern 
werden anwachsen. All das wird 
die Möglichkeiten einer erfolg­
reichen Erfüllung der vor uns 
stehenden Aufgaben wesentlich 
erweitern.

Dle,aktuellste von Ihnen Ist 
die weitere Hebung der Getrei­
deproduktion. Genosse L. 1. 
Breshnew bezeichnete die Ge­
treideproduktion als Stoßab­
schnitt. Und das nicht von unge­
fähr. Der Kampf um das Getrei­
de, um die größtmögliche Ent­
wicklung der Getreidewirtschaft 
— das ist die wichtigste Grundla­
ge. von der Im Endergebnis das 
Schicksal der gesamten Ökono­
mik. die Macht und Stärke des 
Landes abhängen. Deshalb be­
trachtet die Partei die Vergrö­
ßerung des Gesamtertrags von 
Getreide als die wichtigste ge­
samtstaatliche Aufgabe, als Aul­
gabe des ganzen Volkes.

Die gewaltigen Reserven und 
Möglichkeiten Kasachstans und 
die von uns in der Getreidepro­
duktion gesammelten Erfahrun­
gen berücksichtigend, räumen 
das Zentralkomitee der KPdSU, 
das Politbüro des ZK und per­
sönlich Leonld Iljltsch Breshnew 
unserer Republik einen außeror­
dentlich bedeutenden Platz ein 
In der Lösung des Getreidepro­
blems, was'uns Kommunisten na­
türlich verpflichtet, die vor uns 
gestellten Aufgaben In Ehren ’n 
erfüllen.

In diesem Planjahrfünft müs­
sen wir beginnen, führte der 
Redner aus. 27—28 Millionen 
Tonnen Getreide zu produzieren. 
Das müssen wir aut zwei Wegen 
erzielen. Der erste ist die allsei­
tige Hebung der Ernteerträge. 
Wir müssen die Ertragfähigkeit 

zumindest um 2—3 Zentner stei­
gern. Der zweite Weg ist die 
Erweiterung der Aussaatflächen. 
Laut Angaben der Gebiete wer­
den im laufenden Jahr 24,5 Mil­
lionen Hektar mit Sommergetrei­
de bestellt, und zusammen mit 
den Winterkulturen wird diese, 
Fläche über 25,5 Millionen Hekt­
ar betragen.

Die Kennziffern des vergange­
nen Jahres kritisch analysierend. 

■ unterstrich der Redner die Not- 
, wendigkelt, aus den Erfahrungen 
' der vergangenen Pcrlo.de konse­
quent Schlüsse zu ziehen. Mann 
soll unsere Mißerfolge nicht nur 
durch das Wetter erklären, be­
tonte er, und .erinnerte nochmals 
an die gerechten Worte Leonid 
Iljltsch Breshnews: Wetter Ist 
Wetter und Arbeit Ist Arbeit.

Nachdem er dann den vorge­
merkten Beitrag jedes der Ge­
biete zum Kampf um das große 
Getreide Kasachstans charaKteri- 
slert hatte, erinnerte D. A. Ku­
najew die Plenumsteilnehmer 
daran, daß Jedes der Gebiete die 
genannten Aufgaben schon mehr­
mals Überboten hat. Also Ist die 
Erfüllung der gestellten Aufga­
ben durchaus reell, und darauf 
müssen alle Kräfte und Möglich­
keiten mobilisiert werden.

Im Mittelpunkt unserer Ar­
beit im Bereich der ländlichen 
Ökonomik müssen . solche beson­
ders wichtigen Fragen stehen 
wie die weitere Hebung der 
Ackerbaukultur, des Bodenschut- 
zes und des Saalwechsels, der 
Samenzucht, Düngung und Me­
lioration.

Von nun an muß Jeder Leiter 
und Spezialist für die effektive 
Nutzung jedes Hektars Land ver­
antworten, dafür, daß es in der 
Republik keine Wirtschaften 
gibt, die wegen der eigenen 
Nachlässigkeit niedrige Ernte­
erträge aufzuweisen haben.

Rückständige Wirtschaften 
sind ein Hindernis auf unserem 
Weg. Die Tätigkeit einer Jeden 
von ihnen muß. ohne Zeit zu ver­
lieren. sorgfältig analysiert wer­
den. die Ursachen des Zurück­
bleibens müssen beseitigt wer­
den. Es Ist Zelt, von allgemeinen 
Aufrufen und Losungen zu kon­
kreten Taten überzugehen, durch 
die Kraft des Parteieinflusses die­
jenigen zu zwingen, qualitativ zu 
arbeiten, die früher so nicht ar­
beiten konnten oder nicht woll­
ten.

In Jedem Fall, auf Jeder Ebene 
sind wir verpflichtet, uns klar 
bewußt zu sein, daß das große 
kasachstaner Getreide unsere 
Hauptsorge war und bleibt. Wir 
müssen die liebe Heimat mit Ihm 

erfreuen — das ist die vornehm­
ste Pflicht und Aufgabe der Ge­
treidebauern und aller Werktäti­
gen Sowjetkasachstans.

Der Schlüssel zur Lösung der 
vom XXV. Parteitag In der 
Sphäre der Getreideproduktion 

• gestellten Aufgaben ist die plan- 
mäßige Steigerung der Ernteer­
träge. Und sie ist ohne die be­
harrliche und volle Meisterung 
des Bodenschutzsystems und der 
empfonlenen Saatfolge nicht 
möglich. Forschungen der Wis­
senschaftler und die vieljährige 
Praxis haben bewiesen, daß die 
umbruchlose Bodenbearbeitung 
nicht nur einen effektiven Schutz 
des Bodens gegen die Windero­
sion sichert, sondern auch die 
Anhäufung der Feuchtigkeit und 
die Bewältigung der verheeren­
den Wirkung der Trockenwinde 
fördern.

In dieser Hinsicht wird bei 
uns nicht wenig getan, aber es 
muß offen gesagt werden, daß 

■das System ungeachtet , seines 
reellen Vorteils In einzelnen 
Gebieten nicht In Ehren steht. 
Das Ministerium für Landwirt­
schaft. die Partei- und Sowjet­
organe müssen die Lage aller­
orts verbessern.

Wie bekannt, kann man den 
Ackerbau ohne die Meisterung 
des wissenschaftlich begründe­
ten Saatwechsels nicht sach­
kundig und hocheffektiv betrei­
ben. Diese Wahrheit kennt 
Jeder Getreidebauer. Dennoch 
befolgt man sie nicht allerorts. 
Die Sache geht langsam vor­
wärts. besonders in den Ge­
bieten Kustanal. Nordkasach- 

"stan. Aktjublnsk. Turgal, Alma- 
Ata. Dshambul, Taldy-Kurgan. 
Die Leiter der Gebiete und 
Rayons erklären die Verzöge­
rung In der Meisterung des 
Saatwechsels durch die Erwei­
terung des Getreideackers, be­
tonte der Redner. Jedoch brau­
chen wir hier keine Erklärun­
gen. Genossen, und Rechtferti­
gungen. sondern strenge Befol­
gung der agrotechnischen Re­
geln, qualitative Vervollkomm­
nung der Aussaatstruktur, Ein­
beziehung In die Saatfolge von 
Unländern, übermäßigen Wege­
säumen und anderen Reserven 
für die Erwelterug der Saat­
flächen.

Der wichtigste Faktor für die 
Hebung der Ertragfähigkeit und 
der Bruttoproduktion von Ge­
treide Ist die Saat mit hochpro­
duktiven Sorten und Hybriden. 
Das Ist der Wissenschaft und 
der fortschrittlichen Praxis gut 
bekannt. In einer Reihe Wirt­

schaften, Rayons und Gebieten 
benutzt man nur Samen der be­
sten rayonlerten Sorten und er­
zielt gute Resultate.

Zugleich wird dieser ent­
scheidende Faktor nicht überall 
berücksichtigt. In den Gebieten 
Karaganda, Alma-Ata. Uralsk 
und einigen anderen werden be­
deutende Flächen Getreidekultu­
ren mit nichtrayonlerten Samen 
und mit Samen niedriger Sorte 
bestellt.

Es. kommen Fälle vor. wo die 
Felder mit Samen bestellt wer­
den, der den jeweiligen klimati­
schen und Bodenverhältnissen 
nicht entspricht, was Verluste 
im Ertrag zur Folge hat Eine 
solche Lage ist unzulässig. Es 
ist Zelt, die Fragen der Samen­
zucht endgültig und unwlderruf- 

’ lieh zu lösen, da darin gerade 
einer der Wege zu hohen Ernte­
erträgen liegt.

Wir sind im Recht, auch von 
unseren wissenschaftlichen An­
stalten, die In den letzten Jahren 
keine einzige effektive Sorte 
gaben, strenge Verantwortung 
für die Samenzucht zu fordern. 
Außerdem erfüllen einige von 
ihnen die Pläne In der Produk­
tion von Elytesamen nicht. Es 
ist Zelt, daß das Ministerium 
für Landwirtschaft, die östliche 
Abteilung der W.-I.-Lenln-Uni- 
onsakademie der Agrarwissen­
schaften, das neuorganisierte Se­
lektionszentrum diese Frage 
praktisch lösen.

D. A. Kunajew erinnert noch­
mals an die Notwendigkeit, die 
Produktion von harten und star­
ken Weizensorten zu verstärken. 
Der hochqualitative Kasachsta­
ner Welzen war und bleibt ein 
Verbesserer des Getreidefonds 
des Landes. Deshalb muß schon 
in diesem Jahr in Jedem Gebiet 
möglichst viel harter ’ und star­
ker Welzen gesät werden.

Ein wirksames Mittel der 
Vergrößerung der Bruttoproduk­
tion von Getreide und anderen 
Kulturen Ist die umfassende 
Chemisierung. Von Jahr zu Jahr 
wächst die Belieferung der Re­
publik mit Düngern.

Dünger beeinflussen die Er­
tragfähigkeit. wenn sie in opti­
malen Dosen und in den nötigen 
Proportionen eingetragen wer­
den. Jedoch gerade hier stoßen 
wir manchmal auf elementare 
Unkenntnis und nutzlose Vergeu­
dung.

(Fortsetzung S. 2)

Abreise der Partei- 
und Regierungsdelegation 
der VDR Laos aus Alma-Ata

Am 27. April ist die Partei- und 
Regierungsdelegation der VDR 
Laos, geleitet vom Generalsekretär 
des ZK der Laotischen Revolutionä­
ren Volkspartei. Ministerpräsidenten 
der VDR Laos Kaysone Phomvihan- 
de, aus Alma-Ata abgereisf. Zur De­
legation gehören Mitglied des Polit­
büros des ZK der Laotischen Revolu­
tionären Volkspartei, Stellvertreten­
der Ministerpräsident, Außenmini­
ster der VDR Laos Phun Sipaset, 
Mitglied des Politbüros des ZK der 
Laotischen Revolutionären Volkspar­
tei, Stellvertretender Vorsitzender 
der Obersten Nationalversammlung 
der VDR Laos Sisomphon Lovansai, 
Mitglied des ZK der Laotischen Re­
volutionären Volkspartei, Minister 
beim Präsidium des Minislerrats der 
VDR Laos, Chef des Generalstabs 
der Laotischen Volksbefreiungsar­
mee Sisavaf Keobunephan, Mitglied 
des ZK der LRVP, Industrie- und 

| Handelsminister Maisuk Saisom-

pheng, Kandidat des ZK der LRVP, 
Minister für Information, Propagan­
da, Kultur und Tourismus Sisaha Si- 
san, Außerordentlicher und Bevoll­
mächtigter Botschafter der VDR Laos 
in der UdSSR Khambhyn Tunalom.

Im mit den Staatsflaggen der VDR 
Laos, der UdSSR und der Kasachi­
schen SSR geschmückten Flughafen 
begleiteten herzlich und brüderlich 
die Partei- und Regierungsdelega­
tion der VDR Laos das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU, Er­
ster Sekretär des ZK der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans, Genosse 
D. A. Kunajew, Mitglied des ZK der 
KPdSU, Vorsitzender des Minislerrats 
der Kasachischen SSR B. A. Aschi­
mow, Sekretär des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans S, N. 
Imaschew, Erster Sekretär des Alma- 
Afaer Gebietskomitees der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans A. A. 
Askarow, Stellvertretender Vorslt-

zender des Minislerrats der Kasa­
chischen SSR S. S. Dshijenbajew, 
Vorsitzender des Komitees für 
Staatssicherheit beim Minisferrat der 
Kasachischen _ SSR W. T. Schew- 
tschenko, Abteilungsleiter für Aus­
landsverbindungen des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
U. D. Dshanibekow, die Minister der 
Kasachischen SSR W. A. Grebenjuk, 
M. J. Jesbulatow, W. G. Ibragimow, 
M. G. Moforiko, M. S. Fasylow, Er­
ster Sekretär des Alma-Ataer Stadt­
komitees der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans P. I. Jorpilow, Vor­
sitzender des Vollzugskomitecs des 
Alma-Ataer Stadtsowjets der Werk­
tätigendeputierten K. M. Auchadi- 
jew, Stellvertretender Truppenchef 
des Mittelasiatischen Rotbanneror- 
don-Militärbezirks, Generalleutnant 
S. K. Nurmagambetow und andere 
ollizielle Persönlichkeiten.

Vertreter der Werktätigen der 
Hauptstadt Kasachstans verabschie­
deten herzlich die Gäste.

Aus Alma-Ata reiste auch der Bot­
schafter der UdSSR in der VDR Laos 
W. P. Wdowin ab, der die Partel­
und Regierungsdelcgalion der VDR 
Laos auf Ihrer Reise durch das Land 

begleitet.
(KasTAG)

Vom Zentralkomitee der KPdSU, 
Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR 

und Ministerrat der UdSSR
Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der Sowjetunion, 

das Prä.ldlum des Obersten Sowjets der UdSSR und der Minister­
rat der UdSSR teilen in tiefer Trauer mit, daß das Mitglied des Polit­
büros des ZK der KPdSU, hervorragender Funktionär der Kommu­
nistischen Partei und des Sowjetstaates, einer der aktiven Erbauer

der Streitkräfte der UdSSR und hervorragender sowjetischer Heer­
führer. Deputierter des Obersten Sowjets der UdSSR, zweifacher 
Held der Sowjetunion, Minister für Verteidigung der UdSSR. Mar­
schall der Sowjetunion Gretschko Andrej Antonowitsch, am 26. 
April 1976 im 73. Lebensjahr plötzlich gestorben ist.

ZENTRALKOMITEE 
DER KPdSU

PRÄSIDIUM
DES OBERSTEN SOWJETS 

DER UdSSR

MINISTERRAT 
DER UdSSR

Im ZK der KPdSU und Ministerrat der UdSSR
Das ZK der KPdSU und der Ministerrat 

der UdSSR haben beschlossen:
1. Für die Organisation der Beisetzung 

des Mitglieds des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Minister für Verteidigung der

UdSSR, Marschall . der Sowjetunion An­
drej Antonowitsch Gretschko eine Regle- 
rungskommlsslon Im Bestand der Genossen 
D. F. Ustinow (Vorsitzender). V. W. Griechin, 
I. W. Kapitonow, L. W. Smirnow, 1. I.^Jaku­

bowski. W. G. Kulikow. S. L. Sokolow. A. A.
Jeplschew. M. P. Georgadse zu bilden.

2. A. A. Gretschko auf dem Roten Platz an 
der Kremlmauer zu bestatten.

Pcrlo.de
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Fortsetzung des Referats 
des Genossen D. A. KUNAJEW

(Fortsetzung von S. 1)

Mißwirtschaft bei der Trans­
portierung und Aufbewahrung 
der Dünger lassen die ..Kassel- 
chostechnlka”. einige Wirtschaf­
ten zu. wo man sich nicht um 
die Errichtung von Lagerräu­
men kümmert, die Rechnungs­
führung der Dünger wird vernach­
lässigt. In den Sowchosen^.Drush- 
ba". „XXIII. Parteitag”. Ge­
biet Alma-Ata, herrscht Schlam­
perei In der Zuführung der teu­
ren Dünger dem Boden, daher 
sind auch die Resultate misera­
bel. Hier verbraucht man nicht 
selten zwei, drei und mehr Kilo 
Dünger Je Kilogramm Produk- 
tlqnserzeugnlsse.

Mit dem unrationellen Ver­
brauch der Düngemittel muß 
Schluß gemacht werden, der 
ganze agrotechnische Dienst 
muß unter einer Leitung kon­
zentriert werden, wie das in der 
russischen Föderation und ande­
ren Republiken getan wird. Die 
Genossen Motorlko und Jegorow 
müssen diesbezüglich gemein­
sam sachkundige Vorschläge er­
arbeiten, den agrotechnischen 
Dienst so organisieren, daß er es 
ermöglicht. ein Maximum Ge­
winn zu erzielen.

Man darf auch die organi­
schen Düngemittel nicht unter­
schätzen. sie müssen allerorts 
genutzt werden.

Über die Reserven der Ver­
größerung des Bruttoertrags von 
Getreide sprechend, lenkte D. A. 
Kunajew besondere Aufmerksam­
keit auf die Notwendigkeit des 
Maisanbaus In den südlichen und 
südwestlichen Gebieten der Re­
publik. Der Umfang der Er­
zeugung von Maiskorn Ist. In den 
letzten Jahren bis auf 284 000 
Tonnen gebracht worden, betonte 
der Referent. Das Ist anderthalb­
mal soviel wie Im achten Plan- 
Jahrfünft. Ober die großen Mög­
lichkeiten dieser Kultur spricht 
die Erfahrung des Panfllow- 
Rayons, Gebiet Taldy-Kurgan. 
Im vorigen Jahr haben seine 
Wirtschaften von Jedem der 
25 000 Hektar 49 Zentner Korn, 
im Kolchos „40 Jahre Oktober” 
— 63,3 Zentner und im Klrow- 
Kolchos — 64.5 Zentner pro 
Hektar eingebracht. Noch höher 
sind die Leistungen einzelner 
Schrittmacher. Leider wird diese 
so wertvolle Erfahrung bis jetzt 
nicht allerorts mit gebührender 
Effektivität verbreitet.

Das ZK der KP Kasachstans 
und der Ministerrat der Republik 
haben die Initiative der südlichen 
und südöstlichen Gebiete der Re­
publik zur Vergrößerung der 
Maiskornerzeugung gebilligt. 
Diese Kultur wird Im laufenden 
Jahr 115 000 Hektar einnehmen. 
Der Referent erinnerte an die 
vom XIV. Parteitag der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans ge­
stellte Aufgabe, nicht weniger 
als 80 Zentner Maiskorn Je 
Hektar zu erzielen. Die Leiter
von Wirtschaften, besonders In 
den südlichen Gebieten, müssen 
zusätzliche Flächen für den Mais­
anbau ausfindig machen, eine 
wesentliche Steigerung von Ern­
teerträgen dieser wertvollen Kul- 
tur erzielen. Den Körnermais 
müssen Wirtschaften der Rayons 
Makantschi und Urdshar im Ge­
biet SemipaJatlnsk, Salsan im 
Gebiet Ostkasachstan sowie an- 
derorls anbauen, wo dazu ent­
sprechende Bedingungen da sind.

Zur Lösung des Getreldcpro- 
blems müssen die Reiszüchter ei­
nen entsprechenden Beitrag lei­
sten. Im vegangenen Planjahr­
fünft vergrößerten sich bedeu­
tend die Flächen der Reisfelder 
und, trotz der wasserarmen Jah­
re, nahmen die Bruttoerträge 
von Reis zu. Nicht nur einzelne 
Wirtschaften ernten Jetzt 60 und 
mehr Zentner Reis vom Hektar. 
Die ruhmreichen Traditionen des 
namhaften Relspflanzers des 
Landes, des zweifachen Helden 
der sozialistischen Arbeit Ibrai 
Shachajew mehrend, erzielen vie­
le Meisterbauern 100 und mehr 
Zentner Reis pro Hektar jährlich.

In diesem Jahr muß die Re­
publik an den Staat 353 000 
Tonnen Reis verkaufen. Unter 
Berücksichtigung der Besonder­
heiten des Jahres müssen in er­
ster Linie die Flächen mit Reis 
bestellt werden, die ein techni­
sches Irrlgatlonssystcm haben, 
man muß die Bewässerungstech­
nik gut vorbereiten, damit Jedes 
Kubikmeter Wasser mit maxima­
len) Effekt ausgenutzt werden 
kann. Man muß daran denken, 
wie man die Reisflächen in den 
Gebieten Tschlmkent, Alma-Ata 
und Taldy-Kurgan erweitert, wo 
die Bedingungen für den Rels- 
anbau nicht .schlechter als im 
Gebiet Ksyl-Orda sind.

Ferner wurde im Referat 
D. A. Kunajews auf die Not­
wendigkeit der Vergrößerung <jer 
Erzeugung von Bucnwelzen und 
Hirse hlngewlesen, besonders in 
den Gebieten Pawlodar. Uralsk, 
Semlpalatlnsk und anderen. Es 
gibt bei uns Wirtschaften, an de­
nen man sich im Anbau dieser 
Kulturen ein Beispiel nehmen 
kann. So ernten die Wirtschaften 
des Rayons Karasu, • Gebiet Ku­
stanal, 15,4 Zentner Hirse Je 
Hektar, und die Kolchose „Kras- 
ny Majak" und „Drushba” des 
Gebiets Uralsk — über 25 
Zentner Je Hektar. Keine schlech­
ter) Buchwelzenerträge erzielt 
man Im Kolchos „Krasny Par­
tisan" und im Lenln-Sowchos, 
Geilet Semlpalatlnsk.

Die Getreldeproduktlon größt- 
mtfellch entwickelnd, muß man 
dep Anbau von technischen Kul­
turen und Ölfrüchten, Kartoffeln 
und Gemüse Intensivieren.

In diesem Jahr erfordert der 
Anbau der Zuckerrüben — der 
wichtigsten technischen Kultur In 
den Gebieten Dshambul, Taldy- 
Kurgan. Alma-Ata — eine beson­
dere Fürsorge. In einer Reihe 
Wirtschaften sind in dieser Hin-- 
sicht reiche Erfahrungen gesam­
melt. So erzielte der Sowchos 
..Enbekschr, Gebiet Taldy-Kur­
gan, Im vergangenen Jahr 511 
Zentner Zuckerrüben Je Hektar.

Doch nicht alle Wirtschaften 
bekommen solche Ernteergebnis­
se. und das wegen der Nichtbefol­
gung der Agrotechnlk, wegen 
schlechten Samenguts. Das Mini­
sterium für Nahrungsmittelindu­
strie (Gen. Sarlzkll führt nicht 
selten Gespräche über die Samen­
zucht. trifft aber keine effektiven 
Maßnahmen. Die Qualität des 
Rohstoffs, die Zuckerhaltlgkelt 
der Rüben müssen gesteigert, die 
Zuckerproduktion muß vergrößert 
werden. Der Referent verlangte 
von den Leitern der Gebiete 
Dshambul und Taldy-Kurgan, daß 
dringend Maßnahmen zwecks 
Schaffung der Ordnung Im Zuk- 
kerrübenoau getroffen werden. 
Das Ministerium für Landwirt­
schaft und die Vereinigung „Kas- 
selchostechnlka” müssen den 
Sowchosen und Kolchosen bei de­
ren Versorgung mit der nötigen 
Technik und mit Düngemitteln 
Hilfe erweisen. Das Ministerium 
für Nahrungsmittelindustrie ist 
verpflichtet, die Arbeit der Zuk- 
kerlabrlken zu verbessern, damit 
diese den Rohstoff In 10Ö—110 
Tagen verarbeiten können, die 
Zuckerverluste vermindern.

Über die Baumwolle. Obzwar 
die Tschlmkenter Baumwollzüch­
ter mit den gestellten Aufgaben 
erfolgreich fertig werden, gibt es 
auch hier nicht wenige Reserven. 
Die Wirtschaften, die knapp 12— 
15 Zentner Rohbaumwolle Je 
Hektar ernten, müssen die Hekt­
arerträge bedeutend heben. Dazu 
bestehen alle Möglichkeiten.

Das laufende Jahr muß ein 
Jahr einer beschleunigten Steige­
rung der Produktion von Kartof­
feln, Gemüse. Melonenku'.turen 
sein. Das Ministerium für Land­
wirtschaft, das Staatliche Plan­
komitee, das Ministerium für 
Handel der Republik müssen die 
Frage über d'e weitere Speziali­
sierung und Konzentration der 
Produktion von Kartoffeln und 
Gemüse nochmals ausführlich be­
handeln. Es steht vieles bevor 
auch in der Vergrößerung der Er­
zeugung von Obst und Beeren, In 
der Erweiterung von Flächen für 
Gärten und Weinberge.

Der Referent erinnerte noch­
mals an die Notwendigkeit, den 
Kommissionshandel besser zu or­
ganisieren, womit sich der Kasa- 
cnische Konsumverein — Nas- 
potrebsojus — (Gen. Cnassenow) 
trotz der wiederholten und ge­
rechten Kritik bis Jetzt immer 
noch wenig beschäftigt.

Ein bedeutender Platz wurde 
Im Referat den Problemen der
Melioration eingeräumt. Heuer 
Jährt sich zum zehntenmal das 
Maiplenum (1966) des ZK der 
KPaSU, das ein langfristiges 
Programm zur Melioration der 
Böden vorgemerkt, es auf die Hö­
he einer Bartel- und Staatsaufga­
be gehoben hat

Die Analyse der positiven 
Wandlungerf bestätigt überzeu­
gend die Weisheit und Weitsich­
tigkeit des Kurses des Maiple­
nums des ZK. Jetzt können wir 
mit Befriedigung sagen, daß die 
von der Partei vurgemerkten 
Maßnahmen erfolgreich verwirk­
licht werden, hob D. A. Kunajew 
hervor.

Die Perspektiven der Verbes­
serung der Nutzung von Bewäs­
serungsländerelen sind klar zu 
sehen: Die Getreldeproduktlon 
auf ihnen vergrößerte sich im . 
Vergleich mit dem Jahr 1965 auf 
das 2,3fache, darunter die Pro­
duktion von Körnermais auf das 
3,3fache und von Reis — auf das 
3iache. Man muß aber zugeben, 
daß dies keine Höchstgrenze ist. 
Die Abgabe der bewässerten 
Ländereien kann und muß größer 
sein.

Als Hauptaufgaben gelten hier: 
eine bedeutende Steigerung der 
Hektarerträge und eine höchst­
mögliche Nutzung der Bewässe­
rungsflächen, besonders in den 
Gebieten Tschlmkent, Taldy-Kur­
gan, Ksyl-Orda, Dshambul und 
Alma-Ata, also dort, wo der Wir­
kungsgrad eines Jeden bewässer­
ten Hektars am höchsten sein 
muß.

Die Bewässerungsböden sind 
überaus wertvoll und verlangen - 
ein staatliches Herangehen. Des­
halb sind beliebige Versuche, sie 
als Privatgrundstücke oder so­
genannte „Datschen" zu ver­
schleudern, was in den südlichen 
Gebieten immer noch vorkommt, 
entschieden zu unterbinden.

Solche Tatsachen darf man nir­
gends zulassen. Eine musterhafte, 
wirtschaftliche Nutzung der be­
wässerten Ländereien muß über­
all zur Regel werden, betonte der 
Referentmlt Nachdruck.

In der Sorge um oie Hebung 
des Wirkungsgrads der bewässer­
ten Ländereien ist es in erster 
Linie wichtig, die Unordnung und 
Planschulden im Wasserwirt­
schaftsbau zu liquidieren. Und 
diese sind nicht gering. So hat 
im vergangenen Jahr die Glaw- 
rlssowchosslrol (Gen. Gukassow) 
auf 11 von den 14 großen wasser­
wirtschaftlichen Objekten die 
Planaufgabe nicht erfüllt. Die 
Hauptverwaltung vereitelt Pläne 
des Baus In den Sowchosen, ver­
wertet dabei nicht vollständig 
große Investmittel. Über alle 
Maßen wurde der Bau des am lin­
ken Ufer gelegenen Ksyl-Ordaer

Irrigationsmassivs und des Arys- 
Turkestaner Kanals In die Länge 
gezogen.

Unbefriedigend arbeitet auch 
das Ministerium für Melioration 
und Wasserwirtschaft (Gen. Ty- 
nybajew). Das Ministerium für 
Landwirtschaft (Gen. Motorlko) 
wird mit den Kapitalinvestitionen 
für den wasserwlrtssdiaftllche» 
Bau nicht fertig.

In einigen wasserwirtschaftli­
chen Bauorganisationen sind An­
sprüche gegenüber der Kadervor­
bereitung. der Arbeltsqualität 
nicht hoch genug, weswegen die 
Objekte mit Verspätung und im 
nicht beendigten Zustand abge­
nommen wenden. Ebep so steht 
es in den Gebieten Kustanal, Tal­
dy-Kurgan und Dsheskasgan.

Arbeiten großen Umfangs wer­
den bei der Bewässerung von 
Weiden ausgeführt. Hier spart 
der Staat nicht mit den Mitteln, 
und unsere Pflicht Ist es, die 
praktische Rentlerung dieser Sa­
che höchstmöglich zu vergrößern.

Eine sachkundige , Melioration 
wird helfen, das Niveau der ge­
samten landwirtschaftlichen Pro­
duktion bedeutend zu steigern. 
Deshalb muß hier vollständige 
Ordnung geschaffen werden, an­
gefangen mit der Belieferung der 
wasserwirtschaftlichen Bauobjek­
te mit vollwertiger Entwurfs- und 
Kostenanschlagsdokumentation. In 
welcher die Errungenschaften 
der Wissenschaft und fortge­
schrittenen Praxis berücksichtigt 
werden. Das Ministerium für Me­
lioration und Wasserwirtschaft, 
die Glawrlssowchosstrol, das Mi­
nisterium für Landwirtschaft und 
andere Ämter müssen aus der 
Kritik an ihre Adresse entspre­
chende Schlüsse ziehen und die 
Lage grundsätzlich verbessern.

Der XXV. Parteitag der 
KPdSU bestimmte einen großen 
Arbeitsumfang des wasserwirt­
schaftlichen Baus für das laufen­
de Jahr und das ganze zehnte 
Planjahrfünft, Kasachstan wird 
für diese Zwecke 2,8 Milliarden 
Rubel bereltgestellt. Es gilt, Je- 
den Investierten Rubel wirt­
schaftlich. umsichtig In Anspruch 
zu nehmen.

Die zwél letzten wasserarmen 
Jahre vergrößerten,die Schwierig­
keiten nicht nur im Ackerbau, 
sondern auch in der Wasserver­
sorgung. Wir müssen diese ernst­
haften Lehren berücksichtigen 
und in Zukunft buchstäblich je­
den ■ Kubikmeter .Wasser mit 
größtmöglicher Effektivität aus­
nutzen, es gilt, die Möglichkei­
ten solcher großen Flüsse und 
Wasserbecken wie der Irtysch, 
der Ural, der Kanal Irtysch—Ka­
raganda vernünftiger zu nutzen.

Man muß die Arbeiten zur 
Nutzbarmachung von Unter­
grundgewässern erweitern. Vor­
läufig werden nur 6 Prozent von 
den erkundeten Vorräten ausge­
nutzt. in derselben Zelt sind In 
einer Reihe Wirtschaften gewisse
Erfahrungen in der Berieselung 
aus den Bohrlöchern mit Anwen­
dung von Beregnungsmaschinen 
„Fregat" und „Wolshanka” ge­
sammelt worden. Zu dieser Frage 
wurde bei uns ein spezieller Be­
schluß gefaßt, den man unbedingt 
erfüllen muß.

Indem wir die Untergrundge­
wässer weiter erschließen, müssen 
wir bei der Ausnutzung der be­
stehenden Wasserbohrlöcher voll­
kommene Ordnung schaffen. We­
gen der unbefriedigenden Aus­
nutzung der Wasserquellen wur­
den die Leiter der Gebiete Taldy- 
Kurgan, Ostkasachstan. Semipa- 
latlnsk, sowie der Ministerien 
für Landwirtschaft, für Wasser­
wirtschaft und die Leiter der 
Glawrlssowchosstrol wiederholt 
kritisiert. Sie müssen die aller­
ernsten Schlüsse ziehen.

Für die weitere Entwicklung 
der Landwirtschaft sind zusätzli­
che Bodenflächen erforderlich. In 
dieser Hinsicht Ist die Nutzbar­
machung von Salzböden eine gro­
ße Reserve in der Republik. In 
den westlichen Gebieten Kasach­
stans gibt es Millionen Hektar 
solcher Böden.

Das Ministerium für Landwirt­
schaft, die Gebietspartei- und 
-Vollzugskomitees müssen für die­
ses Problem ernstes Interesse be­
kunden. entsprechende Arbeiter 
organisieren, die von den Gelehr­
ten erarbeiteten Verfahren dei 
agrobiologischen Melioration vor 
Salzböden einführen, bei maxima­
ler Ausnutzung von phosphorhab 
tigern Gips, den es In den Abfäl­
len des Dshambuler Superphos. 
phatwerks in großen Menger 
gibt.

Die Salzböden sind eine wo- 
spntllche Reserve, und diese mui 
effektiv, nicht schablonenmäßlf 
genutzt werden. Dabei Ist zu be 
rücksichtigen, daß den Kolcho 
sen und Sowchosen für Meliora­
tionsarbeiten auf den Salzböder 
Budgetmittel bereltgestellt. un< 
diese Mittel müssen voll un< 
ganz verwertet werden.

Im Zusammenhang mit dei 
Konzentration der Viehzucht um 
dem Bau von großen Komplexer 
entstand die Notwendigkeit dei 
Schaffung mehrjähriger Kultur 
weiden. Im abgeiaufenen Plan 
Jahrfünft wurden In der Repu 
bllk auf 50 000 Hektar solche 
Weiden aut Bewässerungsflä 
chen, hauptsächlich in den Ge 
bieten Nordkasachstan, Pawlo 
dar, Zelinograd, Alma-Ata uni 
Tschlmkent. gebaut. Wir müssei 
auch in Zukunft diese Arbel 
fortsetzen, allerorts für effekt 
volle Ausnutzung dieser Weldei 
sorgen.

(Fortsetzung S. 3)

Marschall der Sowjetunion 
Andrej Antonowitsch GRETSCHKO

Am 26. April 1976 Ist das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU, Deputierter des 
Obersten Sowjets der UdSSR, 
zweifacher Held. der Sowjet­
union, Minister für Verteidigung 
der UdSSR, Marschall der So­
wjetunion Grqtschko, Andrej 
Antonowitsch, In seinem 73. Le­
bensjahr plötzlich gestorben.

Mit A. A. Gretscnko haben das 
sowjetische Volk, die Angehöri­
gen von Armee und Kriegsflotte 
einen prominenten Fumctlonär 
der Kommunistischen Partei und 
des Sowjetstaates, einen aktiven 
Eröauer der Streitkräfte der 
UdSSR, hervorragenden sowjeti­
schen Heerführer und ruhmrei­
chen Helden des Großen Vater­
ländischen Krieges, der sein gan­
zes Leben der Erhöhung der Ver­
teidigungskraft und dem Schutz 
des sozialistischen Staates gewid­
met hat. einen treuen Sohn der 
Kommunistischen Partei verlo­
ren, deren Mitglied er seit 1928 
war.

A. A. Gretschko wurde 1903 
im Dorf Golodajcwka (heute 
Kulbyschewo), Geolet Rostow, 
in der Familie eines Bauern ge­
boren. Mit 16 Jahren trat er frei­
willig der Roten Armee bei und 
kämpfte mutig gegen die Feinde 
der Sowjetmacht. Seit jener Zeit 
ist sein Leben unzertrennlich mit 
aen Streitkräften des Sowjet­
staates verbunden, in deren Rei­
hen er den ruhmreichen Kampf­
weg vom Rotarmisten bis zum 
Marschall der Sowjetunion zu­
rücklegte.

Nacn dem Bürgerkrieg wurde 
A. A. Gretschko an den Lehr­
gang für Hote Kommandeure-ge­
schickt. Nach dem Lehrgang 
diente er auf verscnledenen Kö- 
manaeurposten. 1936 absolvierte 
er erfolgreich die M.-W.-Frunse- 
MllltäraKademle und 1941 —die 
Militärakademie des General­
stabes.

In den Großen Vaterländischen 
Krieg trat -A. A. Gretschko als 
allseitig ausgebildeter Komman­
deur mit gründlichen Kenntnissen 
im Militärwesen. Zuerst befehlig­
te er eine Reiterdivision und en 
Korps. Im April 1942 wurde er 
zum Armeebefehlshaber ernannt. 
Mit besonderer Kraft offenbar­
ten sich die hervorragenden or­
ganisatorischen Fähigkeiten und 
das Heerführertalent A. A. Gre­
tschkos in der’ heldenhaften 
Schlacht um den Kaukasus. Die 
von ihm angelelteten Truppen 
zeigten Standhaftigkeit und 
Tapferkeit, versetzten dem Feind 
vernichtende Schläge.

Der weitere Kampfweg A. A. 
Gretschkos ist unmittelbar mit den 
Offensiveaktionen der Sowjet­

truppen in der Ukraine und au- , 
ßernalb unseres Landes verbun­
den.- Als Stellvertretender Be­
fehlshaber der 1. Ukrainischen 
Front nahm er an der Befrei- ' 
ung Kiews aktiv teil. 
Im Dezember 1943 übernahm 
A. A. Gretschko den Posten des 
Befehlshabers der 1. Gardear­
mee, an deren Spitze er bis zum , 
Kriegsende stand. Die prägnan­
ten Selten seiner Heertührertä- 
tlgkelt sind mit den Kampfhand­
lungen der sowjetischen 'iruppen 
in den Schlachten -an der reents- 
ufrigen Ukraine, bei der Erstür­
mung der Karpaten, der Befrei­
ung Polens und der Tschechoslo­
wakei verbunden. In allen Ope­
rationen. die A. A. Gretschko lei­

tete, Offenbarte sich ständig die 
Kühnheit seiner Pläne, der un­
beugsame Wille,, sie zu verwirk­
lichen und persönliche Tapfer­
keit.

In der Nachkriegszeit beklei­
dete A. A. Gretschko eine Reihe 
verantwortlicher Posten in den 
Sowjetischen Streitkräften, war 
Befehlshaber des Kleufpr Mllltär- 
krèlses. Oberkommandierender 
der Gruppe der sowjetischen 
Truppen In Deutschland, Ober­
kommandierender der Land­
truppen. Oberkommandierender 
der Vereinigten Streit­
kräfte der Tellnenmerstaaten des 
Warschauer Vertrags und erster 
Stellvertretender Verteidigungs­
minister der UdSSR.

Im April 1967 wurde er zum 
Minister für Verteidigung der 
UdSSR ernannt und bekleidete 
diesen verantwortungsvo 11 e n 
Staatsposten bis zu seinem Le­
bensende.

A. A. Gretschko verwirklichte 
beharrlich und sachkundig die 
Richtlinie der Partei auf die 
strikte Festigung der Verteidi­
gungsmacht des Sowjetsstaates. 
Er leistete einen großen Beitrag 
für die Vervollkommnung der Or­
ganisation und Ausrüstung der 
Armee und Flotte, in der Schu­
lung und Erziehung des Perso­
nalbestandes, in der Entwicklung 
der sowjetischen mllitärtheoretl- 
sehen Grundidee. Er bekundete 
eine unablässige Fürsorge um die 
Festigung der Kampfgemein­
schaft der Sowjetischen Streit­
kräfte xmlt den Armeen der so- 
sialistischen Bruderländer.

Marschall der Sowjetunion 
A. A. Gretschko zeichnete sich 
durch hohe parteiliche Eigen­
schaften, hohe Ansprüche, Prln- 
zlplcntreue, Feinfühligkeit und 
Fürsorge um die Menschen aus. 
Dank seinem rückhalts- und selbst­
losen Dienst an unserer Heimat, 
an der Sache der Kommunisti­
schen Partei hat er sich eine 
tiefe Achtung der Werktätigen, 
der Angehörigen der Streitkräfte 
erworben.

A. A. Gretschko nahm am Par­
tei- und öffentlich-politischen Le­
ben aktiv teil. Er war Delegier­
ter einer Reihe von Parteitagen, 
wurde wiederholt in den Be­
stand des ZK der KPdSU ge­
wählt. Seit April 1973 war A. A. 
Gretschko Mitglied des. Politbü­
ros des ZK der KPdSU. Er war 
Deputierter des Obersten So­
wjets der UdSSR ab der 2. Ein­
berufung.

Für ale hervorragenden Ver­
dienste an der Heimat wurde 
A. A. Gretschko zweimal der Titel 
..Held der Sowjetunion” verlie­
hen. Er ist mit sechs Lenlnorde-t, 
drei Rotbannerorden, zwei Suwo- 
■row-Orden 1. Stufe, zwei Kutu- 
sow-Orden 1. Stufe, dem Bogdan- 
Chmelnizki-Orden 1. Stufe, dem 
Suworow-Orden 2. Stufe sowie 
Medaillen ausgezeichnet worden. 
Die Verdienste A. A. Gretschkos 
wurden auch mit zahlreichen Or­
den und Medaillen der sozialisti­
schen sowie anderer Stäâten ge­
würdigt.

Das lichte Andenken an An­
drej Antonowitsch Gretschko. un­
seren Kampfgefährten und Genos­
sen, treuen Sohn der Kommuni­
stischen Partei und des Sowjet­
volkes, an den flammenden Pa­
trioten der sozialistischen Heimat 
werden wir für immer in unseren 
Herzen bewahren.

I

L. I. Breshnew, i. W. Andropow, V. W. Grischin, A. A. Gromyko, A. P. Kirilenko, A. N. Kossygin, F. D. Kulakow, D. A. Kuna­
jew, K. T. Masurow, A. J. Pelscne, N. V. Podgorny, G. W. Romanow, M. A. Suslow, D. F. Ustinow, W. W. Schtscherblzkl, G. A. 
Alijew. P. N. Demitschev,, P. M. Mascherow, B. N. Ponomarjow, Sch. R. Raschidow. M. S. Solomenzew, I. W. Kapitonow. W. I. 
Doiglch, K. F. Katuschew. M. W. Simjanln, K. U. Tschernenko, G. F. Sisow, L. W. Smirnow, I. I. Jakubowski, W. G. Kulikow, 
A. A. Jeplschew, S. A. Afanasjew, B. P. Bugajew, P. W. Dementjew, S. A. Swerew, J. P. Slawski, N. A. Schtschelokow. S. L. So­
kolow, W. F. Tolubko, I. G. Pawlowski, P. F. Batizki, P. S. Kutachow, S. G. Gorschkow, K. S. Moskalenko, S. K. Kurkotkln, 
M. P. Georgadse. N. I. Sawlnkln, N. W. Agarkow. N. N. Alexejew. A.'T. Altunin, A. W. Gelowanl, I. Ch. Bagramjan, A. M. Was­
silewski, P. K. Koschewoj, W. 1. Tschuikow, I. A. Bondarenko, 1. N. Schkadow, M. M. Koslow. G. W. Sredin, J. F. Iwanowski, 
W. L. Goworow, A. I. Gribkow, I. IW. Tretjak, W. I. Petrow, I. A. Gerassimow, A. M. Majorow, W. I. Warennikow, I. M. Woloschin. 
D. I. Lltowzew, P. W. Melnikow, S. J. Belonoshko, IW. G. Ljasciitschenko, P. A. Bellk. N. K. Siltschenko, M. G. Chomulo, F. F. 
Krlwda, O. F. Kullschew, 1. I. Tenlschtschew, P. G. Luschew, B. W. Botschkow, A. U. Konstantinow, A. IW. Kossow, G. IW. Jego­
row, W. P. Maslow, N. I. Chowrin, P. I. Batow, P. I. Jefimow.

VOM MINISTERIUM FÜR VERTEIDIGUNG DER UdSSR 
UND VON DER POLITISCHEN HAUPTVERWALTUNG 

DER SOWJETARMEE UND KRIEGSMARINE
Das Ministerium'für Vertei­

digung der UdSSR und die Po­
litische Hauptverwaltung der 
Sowjetarmee und Kriegsmarine 
teilen mit tiefempfundenem Bei­
leid dem Personalbestand der 
Sowjetischen Streitkräfte nut. 
daß am 26. April 1976 in seinem 
73. Lebensjahr das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU, 
Deputierter des Obersten Sowjets 
der UdSSR, zweifacher Held der

Politische Hauptverwaltung der

Sowjetunion, Verteidigungsmini­
ster der UdSSR, Marschall der 
Sowjetunion. Gretschko Andrej 
Antonowitsch unerwartet ver­
storben ist. Mit Marschall der 
Sowjetunion A. A. Gretschko 
haben die Sowjetischen Streit­
kräfte einen prominenten Funk­
tionär der Kommunistischen Par­
tei. einen hervorragenden so­
wjetischen Heerführer, einen der 
aktiven Erbauer der Streitkräfte 
der UdSSR verloren.

für Verteidigung der UdSSR 
Sowjetarmee und Kriegsmarine

Von der Regierungskommission 
für Organisierung der Beisetzung 

des Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU, 
Minister für Verteidigung der UdSSR, 

Marschall der Sowjetunion A. A. Gretschko

Die Reglerungskommlssl o a schied mit dem verstorbenen 
macht bekannt, daß der Zutritt A A Grelschko am 28. April 
In den Säulensaal des Hauses 
der Gewerkschaften zwecks Ab- von 10 bis 18 Uhr gestattet wird.

Ärztlicher Befund
Uber die Krankheit und die Todesursache von A. A. 

GRETSCHKO — Mitglied des Politbüros des ZK der KPdSU, 
Marschall der Sowjetunion, Minister für Verteidigung der 
UdSSR.

Gretschko. Andrej Antono­
witsch. Jahrgang 1903, litt län­
gere Zelt hindurch an Artero* 
Sklerose mit Erkrankung der 
Bauchaorta, der Blutgefäße des 
Herzens und der Beine. Die 
Krankheit war durch Koronarin­
suffizienz erschwert, die von 
Stenokardienanfällen und Störun­

gen des Herzrhythmus und der 
Fortleitung begleitet war.

In der Nacht vom 25. auf den 
26. April 1976 trat unerwartet 
der lod Infolge einer akuten 
Störung des Koronarkreislaufs 
ein. Die Diagnose ist bei der 
pathologoanatomlschen Untersu­
chung bestätigt worden.

Chef der vierten Hauptverwaltung beim Ministerium für Ge 
sundheitswesen der UdSSR, Akademiemitglied der Akademie der 
Medizinwissenschaften der UdSSR, Professor J. I. Tschasow; Chef 
der Zentralen mllltärmedlzinlschcn Verwaltung, Generaloberst des 
Medizinischen Dienstes, Doktor der Mldlzlnwlssenschaften D. D. 
Kuwschlnskl; Cheftherapeut des Verteldlgungsmlnlsterums der 
UdSSR, Generalleutnant des medizinischen Dienstes, korrespon­
dierendes Mitglied der Akademie der Medizinwissenschaften der 
UdSSR. Professor F. I. Komarow; korrespondierendes Mitglied 
der zXkadcmle der Medizinwissenschaften der UdSSR, Professor 
N. N. Malinowski; Professor. Verdienter Wissenschaftler der 
RSFSR W. G. Popow; Generalmajor des medizinischen Dienstes. 
Kandidat der Mldlzlnwlssenschaften L. M. Malzew; Chefpathologo- 
anatom der vierten Hauptverwaltung beim Ministerium für Ge­
sundheitswesen der UdSSR, Doktor der Medizinwissenschaften 
J. W. Postnow; Oberst des medizinischen Dienstes. Professor 
W. W. Tomilin.

Im Geiste der Freundschaft
Herzlich empfing das Kol­

lektiv des Alma-Ataer Bauin- 
wollkomblnats am 26. April die 
in der Hauptstadt Kasachstans 
wellende Delegation der Volks­
demokratischen Republik Laos 
unter Leitung des Generalsekre­
tärs des ZK der Laotischen Re­
volutionären Volkspartei. Mi­
nisterpräsidenten der VDR Laos 
Genossen Kaysone Phomvlhande.

Die Gäste besichtigten die We­
be-, Spinn und Appreturhallen, 
sprachen mit den Arbeiterinnen 
und Spezialisten. Der Leiter der 
Delegation Genosse K. Phomvl­

hande schenkte dem Betriebskol­
lektiv eine Laotische National­
flagge.

Danach besuchte die Delega­
tion den Mltschurln-Kolchos, 
Rayon Talgar, Gebiet Alma-Ata. 
Die Gäste Interessierten sich für 
die Erfahrungen Im Werdegang 
und In der Entwicklung der 
Wirtschaft, besichtigten die Halle 
für Verarbeitung der Agrarer­
zeugnisse, die Treibhauswirt­
schaft. die Milchfarm, den Klub, 
das Handelszentrum.

In der Talgarer ländlichen Be­
rufsschule Nr. 20, in der Mecha­

nisatorenkader für die Reisanbau­
sowchose der Republik vorbe­
reitet werden, trafen sich die 
Mitglieder der Delegation mit 
den Lehrern und Schülern. D'.o 
künftigen Mechanisatoren erwer­
ben hier außer Berufsausbildung 
auch allgemeine Mittelschulbil­
dung. Die Gäste besuchten Lehr­
räume, Laboratorien und Werk­
hallen.

Die Kollektive, mit denen 
sich die Gäste aus Laos trafen, 
bekundeten Ihnen herallche 
Freundschaftsgefühle,

Am 26. April veranstalteten 
das ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans und der Mi­
nisterrat der Kasachischen SSR 
einen Empfang zu Ehren der 
Partei- und Reglerungsdelega- 
t!0n der VDR Laos.

Der Empfang verlief In einer 
freundschaftlichen herzllc h e n 
Atmosphäre. Auf dem Empfang 
tauschten das Mitglied des Po­
litbüros des ZK der KPdSU, 
Erster Sekretär des ZK der KP 
Kasachstans D. A. Kunajew und 
der Generalsekretär des ZK der 
Laotischen Revolutionären Volks­
partei Kaysone Phomvlhande Re­
den aus.

(KasTAG)
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Fortsetzung des Referats des Genossen D.A. KUNAJEW
(Fortsetzung von S. 2)

Der Redner erinnerte daran, 
daß im Referat L. I. Breshnews 
auf dem XXV. Parteitag der 
KPdSU große Aufmerksamkeit 
den Fragen des Umweltschutzes 
geschenkt worden war. Das be­
trifft auch die Wasserquellen. Als 
Ergebnis der durchgefOhrten 
Wasserschutzmaßnahmen wurde 
der Abfluß von nicht gereinigtem 
Abwasser In den letzten zehn 
Jahren in der Republik auf das 
5fache herabgesetzt. Doch sogar 
solche Kennzahl soll uns nicht Ir­
reführen. well nicht alle Betriebe 
der Ministerien und Ämter, de­
ren Leiter Genossen Grebenjuk. 
Alderbalew. Sarizkl, Kostin sind, 
die gebührende Fürsorge für den 
Schutz der Wasserquellen und 
der Umwelt Im ganzen bekunden. 
Das Ministerium für Landwirt­
schaft und die Glawrissowchos- 
strol müssen ebenfalls dringend 
Maßnahmen treffen zwecks Vor­
beugung der Verunreinigung der 
Wasserquellen. Wir alle müssen 
der Worte des Genossen L. I. 
Breshnew eingedenk sein: „Doch 
man kann und muß. Genossen, 
die Natur veredeln, der Natur 
helfen, ihre Lebenskräfte voll­
ständiger zu entfalten." Davon 
ausgehend. Genossen, zieht also 
die entsprechenden Schlüsse.

Weiter ging D. A. Kunajew 
auf die Fragen einer erfolgrei­
chen Durchführung der Früh­
jahrsaussaat ein. Die südlichen 
Gebiete schließen sie schon prak­
tisch ab. auch die Wirtschaften 
der westlichen und östlichen Ge­
biete führen Feldarbeiten durch. 
Bald werden sie sich auch in den 
führenden Getreiderayons der Re­
publik entfalten.

Die Lage erfordert, daß die 
Aussaat in möglichst knappen, 
optimalen Terminen durchgeführt 
werde.

Die Aufgabe besteht darin, die 
Effektivität des Kasachstaner 
Ackerbaus, vor allem durch die 
Hebung der Ackerbaukultur, der 
Kaderqualifizierung, durch hohe 
Arbeltsqualltät, bedeutend zu 
steigern.

Man muß die Einführung der 
fortschrittlichen Erfahrungen — 
und diese sind bei uns keine ge­
ringen — allerorts verstärken, 
alles Wertvolle ausnutzen, was 
sich in der Praxis bewährt hat. 
Mancherorts im Lande, zum Bei­
spiel In der Altalreglon. ist eine 
spezielle Bestimmung über das 
Gütezeichen In der Getreidepro­
duktion ausgearbeitet worden. 
Man muß dieses Beginnen stu­
dieren und es schöpferisch an­
wenden. Es, Ist wichtig, unsere 
Möglichkeiten vernünftig und 
vollständig zu realisieren, alles 
Notwendige zu berücksichtigen 
und zu tun, um im ersten Jahr 
des zehnten Planjahrfünfts die 
übernommenen Verpflichtungen 
In Ehren zu erfüllen, eine große 
Ernte von Getreide und anderen 
landwirtschaftlichen Kulturen zu 
erzielen, möglichst mehr Ka­
sachstaner Getreide an die Hei­
mat zu liefern. Das Ist unsere 
erstrangige Pflicht, unse r e 
Hauptaufgabe, die aus den Be­
schlüssen des historischen XXV. 
Parteitags der KPdSU resultiert.

Es steht bevor, eine außeror­
dentlich große und verantwor­
tungsvolle Arbeit in der Tier­
zucht zu leisten. Der Umfang des 
Aufkaufs von Vieh und Geflü­
gel muß sich bis Ende des Plan- 
Jahrfünfts auf 1 700 000 Tonnen, 
von Milch — auf 2 300 000 Ton­
nen. von Wolle — auf 140 000 
Tonnen und von Eiern — bis auf 
1.7 Milliarden Stück bei gleich­
zeitiger Vergrößerung des Be­
stands aller Arten des Viehs und 
Geflügels erweitern.

Der Hauptweg der weiteren 
Entwicklung der Tierzucht sind, 
wie Genosse L. I. Breshnew hln- 
wles, deren Spezialisierung und 
Konzentration auf der Grundlage 
der zwlschcnwlrtschaftll eben 
Kooperation, die Überführung 
dieses Zweiges auf eine indu­
striemäßige Grundlage — duren 
den Bau neuer Industriekomplexe 
sowie durch die Rekonstruktion 
der bestehenden Farmen unter 
Einführung der neuen Technolo­
gie und der Komplexmechanlsle- 
rung.

Beachtenswert sind die Ar­
beitserfahrungen der Zellnogra- 
der Gebietsparteiorganisation. 
Hier ein konkretes Beispiel. Im 
Sowchos „KrasnoJarskT wurden 
die Laufkuhställe in Anblnde- 
und Boxkuhställe rekonstruiert. 
Dadurch vergrößerte sich die 
Kapazität der Räume und. was 
das wichtigste Ist, die Arbeits­
produktivität stieg rapid. Wenn 
die Melkerin Im alten Raum 
38 Kühe betreute, so sind es 
Jetzt 115. Die Kosten, die für die 
Rekonstruktion aufgewandt wur­
den. machen sich In 2—3 Jahren 
bezahlt.

Im Gebiet wurden Maßnahmen 
für die Rayons und Wirtschaften 
bis zu 1985 erarbeitet. Fragen 
der Spezialisierung und Indu­
strialisierung der Produktion 
durchdacht, wo, wann und was 
für Komplexe zu bauen und was 
für eine Rekonstruktion der Far­
men zu verwirklichen sind. Es 
wird mit dem Bau von Komple­
xen mittlerer Größen gerechnet. 
Und das ist richtig. Unter unse­
ren Verhältnissen Ist solch eine 
Konzentration am vorteilhafte­
sten.

Trotzdem entwickeln sich die 
Spezialisierung und Konzentra­
tion In einigen Gebieten lang­
sam. Es kommt vor, daß man ei­
nen und mehrere teure Komplexe 
baut, die Räume dann Jahrelang 
leer stehen oder dort der wenig 
produktive Viehstand unterge­
bracht wird.

Es Ist wichtig, den größten 
Rückfluß der Investierten Mittel 
anzustreben, sie nicht zu zer­
splittern, aufmerksam zu ent­

scheiden. wo und wie neue Be­
triebe unterzubringen plnd, Ihre 
rationelle Verbindung mit der 
Rekonstruktion der vorhandenen 
Anlagen zu sichern.

In den letzten Jahren wurden 
große Maßnahmen zur Entwick­
lung der Viehzucht getroffen. 
Das zeitigte gewisse Resultat *. 
Bel uns wuchsen der Viehbe­
stand und seine Leistung, bedeu­
tend vergrößerte sich die Erzeu­
gung von Fleisch, Eiern. Wolle, 
Milch und anderer Produktion.

Doch müssen wir, den wachsen­
den Bedarf der Bevölkerung nn 
Nahrungsmitteln berückslcht'- 
gend. auch weiterhin unermüdlich 
für die beschleunigte Entwick­
lung der Viehzucht sorgen. Von 
den auf dem XXV. Parteitag der 
KPdSU gestellten Aufgaben aus­
gehend. Ist es notwendig, ein 
Wachstum der Leistung aller 
Tierarten, eine unbedingte Ein­
lösung der übernommenen Ver­
pflichtungen im Verkauf von 
Fleisch, Milch und anderer Er­
zeugnisse an den Staat zu si­
chern.

In diesem Zusammenhang soll 
einer Reihe von wichtigen Fra­
gen vordringlichste Beachtung 
geschenkt werden. Vor allem Ist 
es notwendig, die Reproduktion 
der Herde zu organisieren, das 
Güstbleiben der Muttertiere zu 
verringern, die Zuchtarbeit zu 
vervollkommnen. Bel uns erzie­
len viele Wirtschaften alljähr­
lich ein hohes Kälberaufzuchter­
gebnis und ein Wachstum des 
Viehbestands durch die eigene 
Reproduktion. Der Rayon Sche- 
monaicha, Gebiet Ostkasachstan, 
die Rayons 111 und Enbekschlka- 
sach — im Gebiet Alma-Ata, der 
Sowchos „Kuduksalskr* — im 
Gebiet Aktjublnsk. der Kolchos 
„Trudowoi Pachar", Gebiet 
Dshambul. und viele andere er­
halten alljährlich 90 und mehr 
Kälber von hundert Kühen.

Zugleich Ist das Geburtener­
gebnis in einer Reihe von Wirt­
schaften, Rayons und Gebieten 
ungerecht niedrig. Es stellte sich 
heraus, daß es auch hier eine 
Art von „Rekordlern" gibt So 
verringerte sich das Kälberauf­
zuchtergebnis im Gebiet Taldy- 
Kurgan in den letzten Jahren bis 
auf 56.

Es ist notwendig, allerorts be­
ste Ordnung zu schaffen, vor al­
lem an den Zucht- und Zoovcte- 
rlnärabschnitten, normale Ver­
hältnisse für die Haltung und 
Fütterung des Mutterbestands 
zu schaffen, di? Besamung mu­
sterhaft zu organisieren.

Gutes Rassevieh bedeutet, un­
terstrich L. I. Breshnew, nicht nur 
Vergrößerung der tierischen Er­
zeugnisse. sondern auch eine rie­
sige Futtereinsparung; das ist ei­
ne reale Verringerung des Ar­
beitsaufwands und der Material­
kosten In der Landwirtschaft. 
Leider werden nicht alle unsere 
Sowchose und Kolchose so. wie 
man es sich wünschte, mit gutem 
Rassevieh versorgt. Der Grund 
dafür ist die ungenügende Ar­
beit der Zuchtwlrtscbaften.

Der Beseitigung der Mängel 
in der Zuchtarbeit und in der 
Reproduktion der Herde muß 
sich in erster Linie das Ministe­
rium für Landwirtschaft ordent­
lich annehmen. Dort gibt es 
Menschen, die sich damit befas­
sen müssen: Es wurden ein Trust 
der Zuchtwirtschaften, eine Ver­
einigung für Rassetierzucht, ein 
Netz von Stationen für künstli­
che Besamung gegründet, in de­
nen viele Spezialisten zählen. 
Diese Arbeit wird von zwei stell­
vertretenden Ministern für Land­
wirtschaft angeleltet. Es ist an­
scheinend Zelt, daß sowohl das 
Ministerium als auch die Partei-, 
Sowjet- und Wirtschaftsorgane 
unverwandte Aufmerksamkeit al­
len Abteilungen des Zuchtdien­
stes schenken und ihre Ar­
beit unter strenge Kontrolle stel­
len.

Die nächste Reserve der Ver­
größerung der Tierzuchtproduk­
tion ist die Organisation der Wei­
de- und d«r Stallmast der Fledsch- 
tlere. Die Berechnungen las­
sen erkennen, daß bei richtiger 
Organisation der Schnellzucht 
und -mast der Tiere die Aufgaben 
in Produktion und im Aufkauf 
des Viehs neben einem bedeuten­
den Wachstum des Viehbestands 
in kurzen Fristen erfüllt werden 
können.

Viele Wirtschaften sammelten 
Erfahrungen In der Viehmast aut 
mechanisierten Plätzen und lie­
fern die Tiere mit großem Ge­
wicht und In gutem Futterzu­
stand ab. So lieferten die Sow­
chose „Tschaganskl". „Uljanow­
sk!" und ..Ankatlnskr' Im Gebiet 
Uralsk, „Tlmirjasew" und „Kras- 
nopartisanskl". Gebiet Kustanai. 
und andere sogar unter kompli­
zierten Verhältnissen des vorigen 
Jahres Rinder mit einem Gewicht 
von 450 und mehr Kilo za 
Fleisch ab.

In einer Reihe von Gebieten 
werden die Schafe erfolgreich 
auf mechanisierten Plätzen ge­
mästet. Im vorigen Jahr mästeten 
die führenden Wirtschaften des 
Rayons Panfilow, Gebiet Taldy- 
Kurgan. 75 000 Schafe und lie­
ferten sie mit einem Durch­
schnittsgewicht von 50 Kilo. Zu­
gleich gelangen an die Fleisch­
kombinate nlchtkondlzionlerte 
Tiere, was große Verluste bringt.

Kasachstan liefert 25 Prozent 
der Hammelfleischproduktion der 
Sowjetunion. diese Kennziffer 
müssen wir allmählich durch die 
Erhöhung des Anteils des Ham­
mel- und des Ziegenfleisches an 
der gesamten Fleischproduktion 
steigern. , ..

Es ist notwendig, auch die Re­
serven der Fleischviehzucht bes­
ser zu nutzen. Zum neunten Plan- 
Jahrfünft erreichte die Jahres- 
durchschnlttllche Rlndflelschpro- 
duktlon fast 745 000 Tonnen, 
deren Anteil nn der Flelschbilan.» 
nähert sich der Hälfte. Wir sind 

verpflichtet, die vorhandenen Re­
serven auf solche Art zu nutzen, 
um die Aufgabe zu erfüllen, die 
schon vom XIII. Parteitag der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans gestellt wurde. — die Rin­
der mit einem Gewicht von min­
destens 400 Kilo und die Schafe 
mit einem Gewicht nicht untor 
45 Klio abzullefcrn. Besonders 
bezieht, sich das auf die Wirt­
schaften der Gebiete Dshambul. 
Alma-Ata, Tschlmkent. Ksyl-Or- 
da. Gurjew, die die Rinder mit 
einem niedrigen Gewicht ablie- 
fern.

Wir müssen notwendige Maß­
nahmen zur Erfüllung des Plans 
des Aufkaufs von Fleisch aller 
Arten im zweiten Quartal ergrei­
fen. um keine Störungen In der 
Versorgung der Bevölkerung zu­
zulassen. Es ist ebenfalls wich­
tig. die beschleunigte Schwclne- 
flelscherzeugung zu organisieren.

Auf die weitere Intensivie­
rung der Milchviehzucht einge­
hend, betonte der Referent, daß 
die Republik in der Milcherzeu­
gung heute nur den achtem Platz 
unter den Unionsrepubliken ein­
nimmt. Er unterzog die Leiter 
der Gebiete, wo es zur Verringe­
rung der Milchgesamterträge und 
des Milchaufkaufs kam. einer an­
spruchsvollen und strengen Kri­
tik.

In diesem Zusammenhang wur­
de die Aufmerksamkeit darauf 
gelenkt, daß dringende und effek­
tive Maßnahmen zu einer besse­
ren Nutzung der vorhandenen 
Möglichkeiten In Vergrößerung 
der Milchproduktion notwendig 
sind.

Ein Gegenstand der besonde­
ren Fürsorge Ist die weitere Ent­
wicklung der Schafzucht, in den 
Hauptrichtungen der Entwick­
lung der Volkswirtschaft der 
UdSSR für das zehnte Planjahr­
fünft wird eine beschleunigte 
Entwicklung dieses Zweiges, be­
sonders in unserer Republik, vor­
gesehen. Das ist ganz verständ­
lich. Die Schafzucht hat In Ka­
sachstan auch jetzt sehr große 
Ausmaße.

Im Planjahrfünft muß sich der 
Bestand des gesellschaftseigenen 
Viehs um mehr als 20 Prozent 
vergrößern. Der Entwicklung der 
Schafzucht erstrangige Bedeu­
tung beimessend. werden das 
Zentralkomitee der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans und die 
Regierung der Republik in näch­
ster Zelt einen besonderen Be- ' 
Schluß fassen, in dem die prakti­
schen Maßnahmen zur weiteren 
Entwicklung der Schafzucht im 
laufenden Planjahrfünft bestimmt 
werden.

Die Berechnungen zeigen, be­
tonte D. A. Kunajew. daß die 
Aufgaben, die vor dem Zweig 
gestellt wurden, sogar bei der.t 
heutigen Stand der Produktions­
basis nicht nur erfüllt, sondern 
auch Überboten werden können. 
Zu diesem Zweck müssen wir den 
Mutterbestand auf mindestens 
65 Prozent in der gesamten Her­
de bringen. Das Ist eben eine der 
Möglichkeiten, welche die ratio­
nellste Nutzung der materiellen 
Mittel sichern und die Ausbrin­
gung des Produkts neben gleich­
zeitiger Senkung seiner Selbstko­
sten sichern wird. Zugleich 
ist es notwendig, die 
anne hmbarsten Varianten 
der weite r e n Industriali­
sierung der Schafzucht ausfindig 
zu machen, die gesammelten Er­
fahrungen in Bildung von Kom­
somolzen- und Jugendbrigaden 
besser auszuwerten; die mate­
riell-technische Basis der Schaf­
zucht größtmöglich zu festigen, 
neue Sowchose zu gründen, die 
Futterbasis zu vervollkommnen, 
damit sich dieser Zweig in je­
dem Gebiet der Republik stabil 
und rentabel entwickle.

Mehr Aufmerksamkeit erfor­
dert auch die Ziegenzucht. Es 
Ist notwendig, spezialisierte Zie­
genzuchtwirtschaften und -farmen 
zu gründen, sich nach den effek­
tiven Erfahrungen des kirgisi­
schen Sowchos „Dshingl-Dshol" 
und der Wirtschaften des Ge­
biets Orenburg richtend.

Es ist wichtig, die Warenpfer­
de- und Kamelzucht auch weiter­
hin zu entwickeln, um so mehr, 
daß vor kurzem die Erfassungs­
preise für Fleisch, Kumyß und 
Schubat erhöht wurden, und 
man bei gekonnter Produktions­
führung hohe Rentabilität die­
ser Zweige erzielen kann, mit de­
ren kurzsichtiger Unterschätzung 
endlich Schluß gemacht werden 
muß.

In der Lösung des Fleisch- 
Problems kommt der Flelschgc- 
flügel- und Kaninchenzucht eine 
immer größere Rolle zu. Rasch 
verstärkt werden muß die Auf­
merksamkeit zum Bau von Broi­
lergeflügelfabriken und Typen­
räumen für die Kaninchenzucht. 
Das sind sehr wichtige, produkti­
ve Zweige, es ist unzulässig, de­
ren Entwicklung zu ignorieren.

Es Ist notwendig, auch der 
Teichfischzucht Beachtung zu 
schenken. Praktisch wird die 
Produktion der Telchwarenflsche 
verringert, woran das von T. Ule- 
galljew geleitete Ministerium so­
wie die örtlichen Partei-, Sowjet- 
und Wirtschaftsorgane schuld 
sind. Es ist notwendig, das Ver­
halten zur Flscherzeugung grund­
sätzlich zu verändern, diesen 
Zweig zu fördern, wozu in Ka­
sachstan alle Möglichkeiten und 
Bedingungen vorhanden sind.

Die Grundlage des Aufstiegs 
der Viehzucht war schon immer 
und bleibt das Futter. Im neun­
ten Planjahrfünft wurde eine be­
stimmte Arbeit In dessen Erzeu­
gung geleistet, was ermöglichte, 
den Umfang seiner Beschaffun­
gen zu vergrößern und dessen 
Qualität zu verbessern. Doch ge­
lingt es nicht allerorts, dieses 
wichtige Problem endgültig zu 
lösen.

Mancherorts betrachtet man die­
ses Problem als zweitrangig. An­

statt Reserven zur Erhöhung der 
Futterproduktion zu nutzen, ori­
entieren sich manche Leiter nuf 
deren Erhalt aus den staatlichen 
Ressourcen. Solch eine konsu- 
mentlcrhafte Einstellung wurde 
auf dem XIV. Parteitag der KP 
Kasachstans entschieden verur­
teilt.

Um das Vieh mit Futter zu ver­
sorgen. gilt es. in diesem Jahr 
nicht weniger als 21 Millionen 
Tonnen Heu und Stroh. 19 Mil­
lionen Tonnen Silage. 2 Millio­
nen Tonnen Anwelksilage bereit­
zustellen. 203 000 Tonnen Vita- 
mlngrasmehl zu erzeugen, und 
somit die vom XIV. Parteitag 
der KP Kasachstans gestellt”. 
Aufgabe zu lösen: In Jeder Wirt­
schaft einen 1.5—2jährigen Fut­
tervorrat zu schaffen, damit die 
Viehzucht nicht von den Witte­
rungsverhältnissen abhänge.

Die Wege und Methoden für 
die Lösung dieses Problems sind 
tfns klar. Zu diesem Zweck be­
darf es. um mit Genossen L. !. 
Breshnews Worten zu sprechen, 
„umfangreicher Maßnahmen zur 
Ertragssteigerung bei den Futter­
kulturen. zur Verbesserung der 
Wiesen und Weiden. Man muß 
den Übergang zu modernen Tech­
nologien der Futterbereitung. 
-Verarbeitung und -nutzung for­
cieren und die Mischfutterlndu- 
strie Intensiver entwickeln."

Eine besondere Beachtung ist 
dem Maisanbau zu schenken, wo­
von schon oben die Rede war.

Tägliche Sorge erfordern auch 
Fragen der effektiven Nutzung 
des natürlichen Grünlands. Man 
muß es so weit bringen, daß Je­
mand Verantwortung für den Zu­
stand der Weiden trägt. Im lau­
fenden Planjahrfünft sollen Wie­
sen und Weiden auf 2 Millionen 
Hektar grundlegend aufgebes­
sert werden.

Es gilt, den Samenbau von 
Gräsern, besonders von mehr­
jährigen, größtmöglich zu ent­
wickeln, die Zone der Warensa­
menzucht festzulegen, speziali­
sierte Samenbauwirtschaften zu 
bestimmen, sie mit der nötigen 
Technik auszurüsten und mit 
Düngemitteln zu versorgen. Man 
muß die Saatflächen für Erbsen, 
Sojabohnen, Sorgho. Wicke. 
Kichererbsen. Luzerne. Esparset­
te und andere eiweißhaltige Kul­
turen erweitern.

Angesichts der großen Bedeu­
tung der Solabohnen bei der Ver­
größerung der Eiweißerzeugung 
ist cs notwendig, nach Möglich­
keiten für Erweiterung Ihrer 
Saatflächen in den Süd-, Ost- und 
Nordgebieten auf den Bewässe- 
rungs- und Trockenländereien zu 
suchen. Es hat einen Sinn, für 
die Produktion dieser Kultur 
auch ganze Wirtschaften zu spe­
zialisieren.

Um ein bedeutendes steigt 
auch die Rolle der Mlschfutter- 
industrle. Obwohl sich die Er­
zeugung von Mischfutter in den 
letzten Jahren vergrößert hat. ist 
der Mangel daran nach wie vor 
zu verspüren. Die Qualität läßt 
auch zu wünschen übrig. Heute 
müssen wir die höchsten Ansprü­
che an das Ministerium für Er­
fassungen (Gen. Dalrow) und an 
das Ministerium für Landbauwe­
sen (Gen. Mussin) stellen, die den 
Plan des Baus von Mlschfutterbe- 
trieben nicht bewältigt haben.

Es gilt schon jetzt, in allen 
Wirtschaften die Maschinen für 
Herstellung von Anwelksilage. 
Vitamingrasmehl, Betriebe und 
Abteilungen für Erzeugung von 
Granula und Briketts, sowie Fut­
terlager in volle Bereitschaft zu 
bringen. Indessen sind nicht we­
nig Maschinen und Vorrichtun­
gen für Futterbereitung oft nicht 
Intakt — so in den Gebieten Ak­
tjublnsk. Alma-Ata. Dsheskat- 
gan. Koktschetaw, Tschlmkent.

Bis Heumahdbeginn bleibt gar 
nicht mehr so viel Zeit. Der Gras­
stand verspricht in diesem Jahr 
gut zu sein, und wir dürfen die 
großen Möglichkeiten für die 
Schaffung eines 1,5—2jährigen 
Futtervorrats in jeder Wirtschaft 
nicht verpassen.

Man darf auch solch eine zu­
sätzliche Futterreserve wie das 
Sammeln von Speiseabfällen nicht 
unbeachtet lassen. Jedoch wurde 
Im vorigen Jahr die Auflage im 
Sammeln von Abfällen nicht er­
füllt. Es Ist längst an der Zeit, 
einer solchen Wirtschaftsloslg- 
kelt zu entsagen.

In manchen Sowchosen und 
Kolchosen der Gebiete Alma-Ata, 
Kustanai. Aktjublnsk. Karagan­
da verhalt man sich verantwor­
tungslos zur Aufbewahrung, zum 
Verbrauch und zur Zubereitung 
von Futter, nicht selten sind Fäl­
le. da es verschwendet und da 
erhöhte Berichterstattungen über 
selne Bereitstellung gemacht 
werden.

Das Ministerium für Landwirt­
schaft. die Gebietsvollzugskomi­
tees. die landwirtschaftlichen und 
administrativen Organe an Ort 
und Stelle sind verpflichtet, ähn­
liche Erscheinungen entschieden 
zu unterbinden und die Schuldi­
gen ohne Ansehen der Person 
und des Ranges streng zu be­
strafen.

Im Zusammenhang mit der 
weiteren Entwicklung der Land­
wirtschaft steht uns eine große 
Arbeit in Steigerung der Kapa­
zitäten und Festigung der Basis 
der Fleischverarbeltungs-, Milch-, 
Leicht- und Nahrungsmittelindu­
strie bevor. Man muß eine Erwei­
terung ihrer Direktverbindungen 
mit dem flachen Lande entschie­
dener anstreben, die Annahme 
von Vieh. Milch. Wolle und an­
derer Produktion unmittelbar in 
den Wirtschaften organisieren.

Man kann nicht wenig Fälle 
anführen, da wegen der Träg­
heit der Mitarbeiter der Ministe­
rien für Handel und für Nah­
rungsmittelindustrie viel Gemüse 
und andere Produktion auf den 
Feldern verdirbt oder an Vieh 
verfüttert wird. Bel der Ablie­

ferung der Produktion werden 
die festgesetzen Termine für ihre 
Annahme gröblich verletzt. Be­
sonders trifft das auf das Vieh 
zu. Große Verluste entstehen 
durch Verschulden der Fleisch­
kombinate von Aktjublnsk, 
Schtschutschlnsk. Petropaw- 
lowsk. Tschlmkent. KsjlOrda 
und anderer.

Zu langsam entwickelt sich das 
Netz' von Milchannahmestellen 
und Butterfabriken. In vielen 
Rayons wurde die Produktion be­
deutend vergrößert, die Kapa­
zität der Verarbeitungsbetriebe 
blieb Jedoch die alte.

Die Genossen Kostin. Sarizkl. 
Iwanow. Chassenow. Ibragimow 
und Motorlko. die von ihnen ge­
leiteten Ministerien und Ämter 
müssen die zwischenbehördlichen 
Schranken überwinden und allo 
Fragen, die mit störungsfreier 
Annahme der Produktion Zusam­
menhängen, endgültig lösen.

Das Ministerium für Erfassun­
gen. das Komitee für Volkskon­
trolle. die Republikverwaltung 
für Staatliche Standarde und ihre 
Organe an Ort und Stelle müssen 
die Kontrolle über die Bestim­
mung der Qualität und der Ver­
rechnungen für die abgelleferie 
Produktion verstärken, und die 
Staatsanwaltschaft der Republik 
(Gen. Scjltow) muß Fälle der 
groben Terminverletzung und 
Ordnung bei der Annahme von 
Vieh sorgfältig untersuchen.

Der Aufschwung der Land­
wirtschaft hängt in bedeutendem 
Maße von der Hebung des Mecha- 
nislerungsnlveaus ab. Technik 
haben wir auch Jetzt nicht wenig. 
In allernächster Zelt wird es sie 
noch mehr geben. Positiv werden • 
Fragen der Rekonstruktion des 
Pawlodarer Traktorenwerks ge­
löst. die Kapazitäten aller unse­
rer Landmaschinenwerke sollen 
erhöht werden. Die Wirtschaften 
werden zusätzlich neue Kraft­
wagen. Mähdrescher, Ersatzteile 
erhalten.

Das Leben lehrt: Wo die Tech­
nik vernünftig, umsichtig genutzt 
wird, dort sind auch die Leistun­
gen hoch. Man kann viele Bei­
spiele anführen, die von hoher 
Meisterschaft und vom Können 
unserer Mechanisatoren zeugen.

Sie wissen sicher noch, daß 
unsere Republik vor einigen Jah­
ren eine Initiative gestartet hat. 
den Maschinen- und Traktoren­
park hochproduktiv zu nutzen. 
Die ergriffenen Maßnahmen er­
möglichten es. den Einsatz der 
Traktoren und Mähdrescher zu 
verbessern, ihre Dienstdauer zu 
erhöhen. Nicht überall wird Je­
doch die Technik vorbildlich ge­
nutzt. Besonders niedrig ist ihre 
Leistung in einer Reihe von Wirt­
schaften der Gebiete Aktjublnsk, 
Taldy-Kurgan, Uralsk. Im Ge­
biet Dshambul wurden ernsthafte 
Abweichungen von den Aufbe­
wahrungsnormen für Traktoren. 
Mähdrescher und andere Maschi­
nen festgestellt.

Mancherorts wird die Technik 
vorzeitig abgebucht. Man muß 
die Schuldigen für ein nachlässi­
ges Verhalten zur Technik nach 
der ganzen Strenge des Gesetzes 
zur Verantwortung ziehen.

Auch die Mechanisierung ar­
beitsintensiver Vorgänge in der 
Viehzucht, wo noch vielfach ma­
nuelle Arbeit überwiegt, bleibt 
zurück. Manche Wirtschaften be­
geistern sich für die Schaffung 
unmäßig hoher Vorräte an Wa­
ren- und Sachwerten. Wozu, fragt 
sich, brauchen die Sowchose 
„Dshetysu" und „Drushba" zwei­
jährige Vorräte an Reparatur­
stoffen. die als Ballast herumll"- 
gcn. oder der Sowchos „Ksyl- 
tuskl" — einen neunjährigen 
Vorrat an Gummireifen für Mäh­
drescher? Es ist längst Zeit, mit 
der Pluschkln-Praxls Schluß zu 
machen.

Die Arbeit der Betriebe der 
„Kasselchostechnlka" fordert 
ebenfalls eine ernsthafte Besse­
rung.

Nicht alle Sowchose und Kol­
chose sind vollauf mit Mechanisa­
toren versorgt. Obwohl sie wäh­
rend des Planjahrfünfts in genü­
gender Menge ausgebildet wur­
den. stieg ihre Zahl in den Wirt­
schaften nur unbedeutend. Nicht 
wenig Spezialisten, besonders 
junge (und nicht nur Mechanisa­
toren). verlassen ihre Arbeit in 
den Gebieten Zellnograd. Nord­
kasachstan, Dshambul. Alma- 
Ata und einer Reihe anderer we­
gen unzufriedenste! lender Le­
bens-, Lern- und Erholungsve.- 
hültnlsse. Daraus hat man an Ort 
und Stelle eine Lehre zu ziehen, 
dabei nicht später, sondern Jetzt, 
eingedenk dessen, daß ausnahms­
los alle Sowchose und Kolchose 
mit den nötigen Kadern, beson­
ders mit Mechanisatoren versorgt 
werden müssen. Wir sind dieser 
Aufgabe — das zeigen die Er­
fahrungen vieler Wirtschaften. 
Rayons und Gebiete — voll ge­
wachsen. man darf ihre Lösung 
keinesfalls auf später verlegen.

Eine besondere Aufmerksam­
keit fordern Fragen der Festi­
gung der Ökonomik der Sowcho­
se und Kolchose. Es ist kein Ge­
heimnis. daß die schwierigen Wit­
terungsverhältnisse der letzten 
Jahre Ihre Arbeit negativ be­
einflußten. Es gibt bei uns aber 
in den Gebieten Koktschetaw. 
Zellnograd, Pawlodar und ande­
ren auch solche Wirtschaften, die 
ungeachtet des Wetters Ver­
luste zulassen. Dafür kann 
es keine Rechtfertigung ge­
ben. daran Ist nicht nur das 
Wetter schuld, denn die üb- 
rlgeif Wirtschaften arbeiten un­
ter den gleichen Verhältnissen 
vorteilhaft. Dabei kommt es auf 
das Niveau der Wirtschaftsfüh­
rung an: In dem einen Fall wird 
haushälterisch und umsichtig, in 
dem anderen — unpraktisch ge­
wirtschaftet.

Nicht ausgemerzt sind Fälle 
eines nachlässigen Verhaltens 
zum Volkseigentum, der Ent­

duktion etwas verbessert. Kasach­
stan erzeugt vortrefflichen Wel­
zen und Reis, liefert Ihren Gc- 
schmackeigenschaften nach groß­
artiges Rind- und Hammelfleisch, 
vortreffliches Obst und viele an­
dere Erzeugnisse. Al] das wird 
bekanntlich vom Staat stimuliert. 
So haben die Sowchose und Kol­
chose Im vergangenen Planjahr­
fünft für den Verkauf von hoch­
wertigem Welzen zusätzlich über 
0.5 Milliarden Rubel erhalten, 
für die Ablieferung von schwer- 
piwfchtigem Vieh wunden den 
Wirtschaften zusätzlich zu den 
Erfassungspreisen 505.4 Millio­
nen Rubel angerechnet. Nichtsde­
stoweniger liefern nicht alle 
Wirtschaften für die Verarbei­
tung Qualitätserzeugnisse, was 
zu ungerechtfertigten Verlusten 
von Finanzmitteln führt.

Die Fragen der Effektivität 
-und Qualität müssen immer im 
Blickpunkt der Partelkomitees 
stehen. Bel unseren gewaltigen 
Reichtümern und dem giganti­
schen Ausmaß unserer Taten war 
und bleibt die Kunst der Wirt­
schaftsführung das Unternfand 
für die erfolgreiche Entwicklung 
der Agrarproduktion.

Gegenwärtig sind die notwen­
digen Bedingungen für die effek­
tive Arbeit Jeder Wirtschaft ge­
schaffen. Es liegt daran, diese 
Arbeit vernünftig und sachkundig 
zu führen. Auf dem XXV. Partei­
tag der KPdSU wurde die Wich­
tigkeit der hohen Disziplin. An­
forderungen und persönliche 
Verantwortung unserer Kader für 
die aufgetragene Sache betont. 
Besonders wichtig Ist die Plan­
disziplin. Alle wissen, daß der 
Plan die Grundlage der normalen 
Lebenstätlgkclt der Volkswirt­
schaft ist. Doch leider erfüllen 
viele Wirtschaften die Pläne des 
Verkaufs von Erzeugnissen an 
den Staat chronisch nicht.

Der XXV. Parteitag der 
KPdSU lenkt die Aufmerksam­
keit darauf, daß selbst das Her­
angehen an die Planung und In­
anspruchnahme der Investitionen 
zu ändern ist. die nicht allge­
mein zuzuwelscn sind, sondern 
nach dem geplanten Produktions­
zuwachs.

In der Tat aber, sagte der 
Redner, erhält öfters Jener mehr, 
der mehr bittet, unsere Planorga- 
nc aber verfolgen nicht Immer 
den Rückfluß der Investierten 
Mittel. Der Referent führte 
überzeugende Tatsachen dazu an 
und rief zur Verstärkung der 
Verantwortlichkeit In erster Rei­
he des Staatlichen Plankomitees 
und Seiner Organe an ®rt und 
Stelle des Ministeriums für 
Landwirtschaft, der Gebiets- und 
Rayonpartelkomitees für maxima­
len Rückfluß qer zugcwlesenen 
Investitionen auf.

Die'Steigerung der Effektivi­
tät der Agrarproduktion fordert 
ihre tiefere Spezialisierung und 
Konzentrierung. Das ist ein viel­
seitiger Prozeß. In Kasachstan 
haben sich große spezialisierte 
Zonen für die Produktion von 
Warengetreide. Hammelfleisch 
und Wolle. Obst und Gemüse ge­
staltet. Die zonale Spezialisie­
rung muß vertieft und größtmög­
lich vervollkommnet werden, 
überall muß bei Mindestaufwand 
ein großer Ertrag erzielt werden.

Der Kampf für den weiteren 
Aufstieg der Agrarökonomik for­
dert aktivere Anteilnahme qer 
Wissenschaft. Für die Landwirt­
schaft arbeiten In der Republik 
69 wissenschaftliche Anstalten, 
die über 5 000 wissenschaftliche 
Mitarbeiter beschäftigen.

Was erwarten wir in der Land­
wirtschaft von der Wissenschaft? 
Keine superklugen Dissertatio­
nen. sondern vor allem — eine 
Bessergestaltung qer Selektion 
und Samenzucht der Getreidekul­
turen. Zuckerrüben. Kartoffeln, 
Gemüse und Gräser, praktische 
Empfehlungen zur Nutzung von 
Salzböden, zur weiteren Verbes­
serung der Herdbucharbclt, des 
zootechnischen und Veterinär­
dienstes und zu anderen wichti­
gen Fragen der Agrarproduk­
tion. x

Mit einem Wort, es ist wich­
tig. das Bündnis der Wissen­
schaft. der fortschrittlichen Er­
fahrungen und der Praxis auch 
ferner allerorts zu festigen und 
nicht in Worten, sondern In der 
Tat eine möglichst schnelle Ein­
führung der Errungenschaften 
der Wissenschaft in die Produk­
tion zu erstreben.

Die erfolgreiche Realisierung 
der Pläne oes laufenden Jahres 
und des Planjahrfünfts fordert 
gewaltige Anstrengungen der 
Partei-, Sowjet-, Landwirtschafts­
organe. der Gewerkschafts- und 
Komsomolorganisationen, aller 
Leiter und Spezialisten der Land­
wirtschaft. Zweifellos sind wir 
diesen Aufgaben gewachsen.

Im Stil und den Arbeitsmetho­
den der Gebiets- und Rayonpar­
teikomitees. wie auf dem XIV. 
Parteitag der Kommunistischen 
Partei Kasachstans festgtstellt 
wurde, haben sich positive 
Wandlungen vollzogen. Zugleich 
müssen wir heute gestehen, daß 
sich noch nicht alle Partelkomi­
tees ordentlich und tief mit den 
Entwicklungsfragen der Land­
wirtschaft befassen. Einige von 
ihnen vergeuden viel Zelt zu al­
lerlei Sitzungen; nehmen zu vie­
le Beschlüsse an.

(Schluß S. 4)

wendung des sozialistischen Ei­
gentums. unproduktiven Viehver­
brauchs. Es kommen immer wie­
der Fälle einer ungesetzlichen 
Anrechnung von Löhnen und 
Prämien, der Verschleuderung 
von Geldmitteln für allerlei Be­
lustigungen, für den Unterhalt 
nicht etatmäßiger Mitarbeiter 
vor.

Der Referrt führte dazu kon­
krete Tatsachen an. Da gilt es. 
betonte er. streng und scho­
nungslos zu handeln. E» kommt 
darauf an. alle Schleusen für Ver­
luste des Volkseigentums abzu­
decken. Jeden einzelnen Fall des 
Diebstahls und der Schlamperei 
zu untersuchen. Schuldige zur 
Verantwortung nicht formell, 
sondern gemäß der ganzen Stren­
ge des Gesetzes zu ziehen.

Die weitere Steigerung des 
Agrarpotentla'.s hängt voll und 
ganz von dem Tempo, der Quali­
tät und dem Ausmaß des Invest- 
baus auf dem flachen Lande ab: 
darauf hat der XXV. Parteitag 
der KPdSU ebenfalls hlngewle- 
sen.

Der Referent hob mit Genug­
tuung große positive Wandlun­
gen In diesem Bereich hervor. 
Dank der ständigen Fürsorge der 
Partei- und Sowjetorgane wurden 
in der Republik große ländliche 
Auftragnehmerbaubetriebe ge­
schaffen. die materiell-technische 
Basis der ländlichen Bauindustrie 
wurde gefestigt, die Zusammen­
setzung ihrer Fachkräfte verbes­
serte sich.

Im verflossenen Planjahrfünft 
führten sie auf dem Lande Bau- 
und Montagearbeiten für mehr 
als 3 Milliarden Rubel aus. Vor 
dem Märzplenum des ZK der 
KPdSU (1965) hatte man sich 
solche Umfänge nicht einmal 
träumen lassen. An vielen ländli­
chen Bauvorhaben werden die 
Geldmittel erfolgreich In An­
spruch genommen.

Jedoch gibt es im Investbau 
auf dem Lande immer noch ernst­
hafte Unterlassungen. Ungenü­
gend ist vor allem das Tempo 
der Inanspruchnahme der Mittel 
und des Baus von Objekten In 
den Bereichen des Ministeriums 
für Landwirtschaft der Republik, 
des Ministeriums für Erfassun­
gen und der „KasselchostechnJ- 
ka". Der größte Rückstand wur­
de in den Gebieten Dsheskas- 
gan. Ostkasachstan. Karaganda 
und Mangyschlak zugelassen.

Ungenügend bleibt das Ni­
veau des Baus von Wohnhäusern 
und Objekten mit kultureller und 
sozialer Bestimmung. Durch 
nichts zu rechtfertigen Ist z. B. 
die Vereitelung des Baus von 
Kindergärten und -krippen in 
den Gebieten Kustanai. Zellno­
grad. Dshambul und Taldy-Kur­
gan.

Mit großem Rückstand bauen 
das Ministerium für Landbauwe­
sen und die Ihm untergeordneten 
Organisationen an vielen Getrei­
desilos und Mlschfutterbetrleben.

Großer Schaden entsteht durch 
die berüchtigte Praxis der nicht­
geplanten Bautätigkeit. Beson­
ders viel wird sie in den Sow­
chosen der Gebiete Turgai. Ku­
stanai und Tschlmkent betrieben.

Das alles darf so nicht weiter­
gehen. betonte D. A. Kunajew. 
Mit vereinten Bemühungen müs­
sen wir im Landbauwesen beste 
Ordnung, eine vorbildliche Plan- 
und Produktionsdisziplin schaf­
fen, hohe Qualität der Arbeiten 
sichern.

Das ist um so wichtiger als 
allein für das laufende Jahr etwa 
2 Milliarden Rubel staatlicher 
Investitionen zur weiteren Ent­
wicklung der Landwirtschaft der 
Republik zugewiesen worden 
sind. Außerdem haben die Kol­
chose der Republik 232 Millio­
nen eigener Mittel auf diese 
Zwecke gelenkt.

Es ist notwendig, bis Jahres­
schluß noch Dutzende Komplexe 
zur Erzeugung von Milch und 
Fleisch, Geflügelfabriken. Ge­
treideabnahme- und Getreidever­
arbeitungsbetriebe ihrer Bestim­
mung zu übergeben. Das Netz der 
Reparaturbetriebe der ..Kassel­
chostechnlka" und der Lagerräu­
me für Mineraldünger wird er­
weitert werden.

Schon In diesem Jahr werden 
sich durch Intensiven Wohnungs-, 
Kultur- und Sozlalbau auf dem 
flachen Linde die Arbcits- und 
I-ebenabedingungen bedeutend 
verbessern, was die Kadersiche­
rung fördern wird.

Allein die Sowchose und ande­
re Organisationen des Ministe­
riums für Landwirtschaft werden 
Wohnhäuser mit einer Gesamtflä­
che von etwa 1.8 Millionen Qua­
dratmetern. viele neue Schulen 
und Vorschulkinderanstalten in 
Nutzung nehmen, die Bewilli­
gungen für Objekte der Kom­
munalwirtschaft werden vergrö­
ßert.

Eine beträchtliche Menge des 
Wohnfonds wird mit Zentralhei­
zung versorgt werden, vorge­
merkt Ist. alle Siedlungen an 
staatliche Stromlinien anzuschile- 
ßen, die Gasifizierung wird fort­
gesetzt.

Ein umfassendes Programm, 
resümierte der Referent. Es er­
faßt die Interessen Jedes der 19 
Gebiete der Republik. Jedes Ray­
ons und jeder Wirtschaft. Des­
halb müssen wir dieses Pro­
gramm In Ehren, auf dem höch­
sten Qualltätsnlveau erfüllen und 
dessen eingedenk sein, daß das 
die Partei und ihr Zentralkomi­
tee von uns fordern.

Der XXV. Parteitag der 
KPdSU bestimmte das zehnte 
Planjahrfünft als Planjahrfünft 
der Effektivität und Qualität. Die­
se Begriffe sind von der Ökono­
mik untrennbar. Im Ergebnis der 
äetroffenen Maßnahmen hat sich 

le Qualität der erfaßten Pro­
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Das Gebletspartelkomltec Tal­
dy-Kurgan hat allein Im vergan­
genen Jahr fünf Beschlüsse zu 
Tragen der Erhaltung des ge- 
sellschaftsclgenen Viehs gefaßt, 
das Geblctspartelkomltce Uralsk 
— sieben. Die Beschlüsse waren 
getroffen, doch die Tierausfällc 
verringern sich nicht. Wieder­
holt hat das Tschlmkenter Oe- 
bletspartc'.komltee Fragen dl 
Unversehrtheit des sozialisti­
schen Eigentums behandelt, 
doch die Lage ändert sich hier 
nicht zum Besseren. Wegen der 
Kontrolloslgkelt von selten des 
Gebietspartelkomitees Turgal 
werden viele Beschlüsse der 
Rayonpartelkomitees überhaupt 
nicht an die konkreten Vollzieher 
weitergeleitet. Die Erfüllung Ih­
rer eigenen Beschlüsse über die 
Ausbildung von Mechanlsatorcn- 
kadern kontrollieren die Gebiets­
partelkomitees Aktjublnsk, Kok- 
tschetaw. Zellnograd und eine 
Reihe anderer nicht. Nicht sel­
ten gibt es Fälle, da zu ein und 
denselben Fragen einige Be­
schlüsse und in verschiedenen 
Instanzen gefaßt werden.

In der Kontrolle und Über­
wachung der Erfüllung spielen 
die Organe der Volkskontrolle 
keine geringe Rolle. In der Re­
publik gibt es an die 65 000 
Gruppen und Posten, denen 
über 0.5 Millionen Kontrolleure 
angehören. Doch diese großen 
Kräfte werden nicht Immer voll­
ständig genutzt.

Die Partelkomitees, die Grund­
parteiorganisationen, die Voll- 
zugskomitecs der örtlichen So­
wjets. die Ministerien und Äm­
ter, die Organe der Volkskon­
trolle müssen die Kontrolle und 
Überwachung der Erfüllung 
größtmöglich vervollkommnen, 
eine vollständige Realisierung 
der Direktiven der Partei und 
Regierung sowie Ihrer eigenen 
Beschlüsse erstreben. Dabei Ist 
es notwendig, das Schwerge­
wicht überall auf die lebendige 
Arbeit unter den Massen, auf die 
Kontrolle der faktischen Sachla­
ge zu verlagern.

Die maßgebende Rolle Im 
Kampf für einen neuen Aufstieg 
der Agrarproduktion kommt den 
Leitungskadern zu. Gegenwärtig 
gibt es In der Republik 186-1 
Sowchose und 404 Kolchose. Das 
sind hochmechanisierte, ökono­
misch starke landwirtschaftliche 
Großbetriebe. Es versteht sich, 
daß sie ohne, tiefe Kenntnisse. 

gute theoretische Ausbildung 
und praktische Vorbereitung 
nicht geleitet werden können.

Gegenwärtig verfügen wir 
Uber Hunderte talentierte Orga­
nisatoren der Agrarproduktion, 
wahre Meister Ihrer Sache. Etwa 
80 Prozent der Sowchosdlrekto- 
ren und Kolchosvorsitzenden ha­
ben Hochschulbildung, die abso­
lute Mehrheit davon sind Spe­
zialisten der Landwirtschaft.

Zugleich führte der Referent 
konkrete Tatsachen an. die von 
der Notwendigkeit zeugen, die 
Arbeit mit den Kadern größt­
möglich zu vervollkommnen, sic 
auf das Niveau der Forderungen 
des XXV. Parteitags der KPdSU 
zu heben, Extreme zu beseitigen, 
da unter dem Vorwand achtungs­
vollen Verhaltens zu Mitarbei­
tern einzelne Partelkomltees zu 
solchen Leitern duldsam sind, 
die Ihren Pflichten nicht nach­
kommen und ihre Dienststellung 
mißbrauchen.

Ein Engpaß In der Tätigkeit 
der Parteikomitees In der Kader­
auswahl und -Verteilung bleibt 
das mittlere und Grundglied. Im 
Gebiet Uralsk haben Jeder drit'e 
Farm- und Abteilungsleiter kei­
ne Fachbildung. Währenddessen 
arbeiten nicht wenig Zootechni­
ker. Agronomen. Veterinärtech­
niker als Verkäufer und Köche 
Im Gebletszentrüm. Leider gibt 
es ähnliche Tatsachen auch In 
anderen Gebieten.

Das Leben fordert dringend, 
das Verhalten zu Fragen der 
Auswahl und Verteilung der 
Spezialisten Im Dorf radikal zu 
ändern. Jedes Rayonpartelkoml- 
tee. Jede Grundparte'.organlsa- 
tlon müssen der wichtigen Ange­
legenheit der Auswahl und Her­
anbildung von Kadern unge­
schwächte Aufmerks a m k e 11 
schenken, Initiativreiche Spezia­
listen. die sich gut in der Pro­
duktion auskennen, kühner auf 
leitende Arbeit befördern.

Wir müssen wirksame Maß­
nahmen zur weiteren Entwick­
lung der Kritik und Selbstkritik 
treffen. Es handelt sich darum, 
daß diese erprobte Methode im 
Kampf gegen Mängel vollständi­
ger genutzt wird. Gegen Aus­
schußmacher. Verletzer der Ar­
beitsdisziplin müssen alle Mittel 
der gesellschaftlichen Erziehung 
und Gesetzeskraft In Gang ge­
setzt werden.

In der • Agrarproduktion der 
Republik arbeiten zur Zelt bei­
nahe 175 000 Kommunisten. 
Wenn alle Initiativreich handeln 

werden, so werden wir. Genos­
sen. zweifellos alle Aufgaben er­
folgreich bewältigen. Unabläs­
sig Ist anzustreben, sagte L. I. 
Breshnew auf dem XXV. Partei­
tag der KPdSU, daß Jeder Kom­
munist ein Ideologisch gestähl­
ter. aktiver Kämpfer der Partei, 
ein rechter Flügelmann In den 
Reihen der Erbauer des Kommu­
nismus sei.

Der Referent charakterisierte 
treffend die Aufgaben der örtli­
chen Sowjets der Werktätlgcn- 
deputlertcn. der Gewerkschafts­
und Komsomolorganisationen In 
der Lösung der praktischen Auf­
gaben. die mit der Steigerung 
der Effektivität der Agrarpro­
duktion Zusammenhängen.

Es scheint mir. daß der Kom­
somol der Republik insbesondere 
es fcrtlgbrlngt, stellte D. A. Ku- 

•najew fest, eine wirksame Paten­
schaft über die Bessergestaltung 
der polytechnischen Ausbildung 
an den Dorfschulen und techni­
schen Berufsschulen zu übernen- 
men, die Verbindungen aller 
Hochschulen, Techniken und an­
derer Lehranstalten der Repu­
blik mit dem Dorf zu erweitern 
und zu festigen.

Welter sagte der Redner, daß 
wir bei der Lösung der mit dem 
Aufstieg des Dorfes verbunde­
nen Aufgaben verpflichtet sind, 
daran zu denken, daß sich Im 
Mittelpunkt ständig der Land­
wirt befinden muß. Man muß Ihn 
nicht nur für seine großen Taten 
achten, sondern auch größtmög­
lich dazu beitragen, daß sie 
durch wirksame und konkrete 
Fürsorge für Ihn unterstützt wer­
den. Vor allem bezieht sich das 
auf die mustergültige Organisie­
rung der ärztlichen, kulturellen 
und der Dlcnstlelstungsbetreuung 
auf dem flachen I«ind und be­
sonders des Handels.

In dieser Hinsicht wird viel 
getan, und sie sehen es alle. 
Doch wir dürfen uns damit noen 
nicht zufrledengeoen. Während 
der Referent die bedeutende Ar­
beit zur Verstärkung des Ge­
sundheitsschutzes auf dem fla­
chen Lande hervprhob, wies er 
besonders darauf hin. daß d;c 
Qualität und der Umfang der 
ärtzllchcn Hilfe auf dem Dorf 
In einigen Rayons und sogar Ge­
bieten der Republik unbefriedi­
gend sind. Das Ministerium für 
Gesundheitswesen (Gen. Schar- 
manow), die Örtlichen Partel­
und Sowjetorganc müssen energi­
scher uhd Überlegt handeln und 
vor aildpi utn die Erweiterung der

Hell- und Vorbeugunsgmaßnah- 
men. um die Sicherung der Mc- 
dlzlnkader. um die Schaffung 
von Bedingungen für Ihre Wei­
terbildung. um die Verbesserung 
der Arbelts- und Lebensbedin­
gungen sorgen.

Auf Vorschläge von Ort und 
Stellp wurde im vergangenen 
Jahr ein spezieller Beschluß des 
ZK der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans und der Regie­
rung der Republik angenommen 
„Ober die weitere Verbesserung 
der Wohnungs- und sozial-kul­
turellen Betreuung der In der 
Umtriebsviehzucht beschäftigten 
Werktätigen des flachen Lan­
des". Dieser Beschluß muß strikt 
erfüllt werden.

Die Sorge um den Werktäti­
gen des Dorfes, um seine Be­
dürfnisse muß ständig nicht in 
großen Worten, sondern In kon­
kreten alltäglichen Taten zum 
Ausdruck kommen. Das fordert 
die Partei, und das muß Gesetz 
werden.

„Den weiteren Aufstieg der 
Landwirtschaft betrachtet die 
Partei als eine überaus wichtige 
gesamtstaatliche Aufgabe, als 
Aufgabe des ganzen Volkes. All" 
Wirtschaftszweige müssen einen 
gebührenden Beitrag zu Ihrer 
Lösung leisten", sagte L. 1. 
Breshnew auf dem XXV. Partei­
tag.

Im Zusammenhang damit tra­
gen die Verantwortung 11} erster 
Reihe die Gebietspartelkomitees 
und die Industriebetriebe von Al­
ma-Au. Ostkasachstan, Zellno­
grad. Pawlodar. Dshambul und 
Nordkasachstan, die die Produk­
tion aller Arten von Technik für 
das Dorf wie auch Ersatzteile zu 
vergrößern haben.

Die qualitative und rechtzei­
tige Erfüllung der Aufträge für 
das Dorf muß für unsere Indu­
strie auf Jedem Niveau zur Norm 
werden. Diese Frage muß von 
nun an schnell und rcsultatlv ge­
löst werden, keinerlei Ausreden 
werden da beachtet, weder sei­
tens der Betriebsleiter, noch der 
Minister oder Sekretäre der Ge- 
bletspartelkomltecs.

Besondere Aufmerksamkeit Ist 
der rechtzeitigen und vollen Lie­
ferung von Mineraldüngern und 
Futterzusatz zu schenken. Die 
Vereinigung „Sojusphosphor", 
das chemische Werk In Aiga, die 
Betriebe der NE- und Elsenme- 
tallurgle, die Mineraldünger pro­
duzieren, haben nicht nur die Er­
füllung der Planaufgaben, son­
dern auch der übernommenen 

Verpflichtungen sicherzustellen. 
Die überplanmäßige Belieferung 
der Landwirtschaft mit Mineral­
düngern Ist unter unablässige 
Kontrolle der Parteikomitees zu 
nehmen.

Wesentlich müssen die Ener­
getiker dcr Republik die Artet 
verbessern. Erstrangige Auf­
merksamkeit Ist auf die weitere 
und vollständige Elektrifizierung 
der Siedlungen. Abteilungen. 
Farmen und Viehzuchtkomplexe, 
auf die Steigerung der Zuverläs­
sigkeit der Energieversorgung zu 
konzentrieren.

Aktivere Hilfe muß dem Dorf 
das Ministerium für Geologie 
erweisen. Die Hauptaufmerksam­
keit Ist dabei auf die weitere 
Vergrößerung der Arbeiten In 
der Erkundung von Wasserqucl- 
len zu lenken, auf die Bewässe­
rung der Ländereien, und die 
Berieselung der Weiden, auf die 
bedingungslose Erfüllung und 
Übererfüllung der Pläne In Er­
schürfung der Untergrundgewäs­
ser für den Bedarf der Land­
wirtschaft.

Wir verfügen über gewaltige 
Möglichkeiten für die allseitige 
Verstärkung der Patenhilfe dem 
Dorf. In der Republik wurden 
bedeutende Erfahrungen gesam­
melt In der Patenarbeit, effekti­
ven Patenbeziehungen der Pro­
duktion-. wlssenschaftllc h e n 
Forschungs- und schöpferischen 
Kollektive der Republik mit dem 
Dorf. Die Patenschaft der Stadt 
über das Dorf Ist ein Bestandteil 
des allgemeinen Programms der 
weiteren Hebung der Landwirt­
schaft.

Im Zusammenhang mit der 
Erweiterung des Ausmaßes der 
Patenarbeit müssen das Staatli­
che Plankomitee und das Mi­
nisterium für Landwirtschaft der 
Republik und bestimmt auch die 
Parteikomitees die Fragen über 
die Ausrichtung dieser Arbeit, 
über die Möglichkeit ihrer Koor­
dinierung durchdenken, damit 
ein Jedes Kollektiv — ohne Aus­
nahme — einen wirksameren 
Beitrag zur Entwicklung der 
ländlichen Ökonomik der Repu­
blik leiste.

Der Redner unterstrich, daß 
das Vermögen, effektiv und hoch- 
qualitativ zu arbeiten, nicht von 
allein komme. Arbeiten lernen— 
diese Leninsche Losung ist be- 
soders aktuell heute, wo der un­
gestüme wissenschaftlich-techni­
sche Fortschritt immer mehr 
Kenntnisse erfordert — ökono­

mische, technische, fachmänni­
sche.!

Daher Ist es erstrangige 
Pflicht der Parteiorganisationen, 
ein tiefschürfendes, systemati­
sches Studium der Materialien 
des XXV. Parteitags der KPdSU 
zu sichern, diese Arbeit orga­
nisch mit dem Kampf um die er­
folgreiche Erfüllung der Aufga­
ben des ersten Jahres des zehn­
ten Planjahrfünfts, mit der wei­
teren Entwicklung des sozialisti­
schen Volkswettbewerbs zu ver­
binden.

Alles Wertvolle, was im Wett­
bewerb geboren wurde, muß ver­
ankert und in den Dienst des 
zehnten Planjahrfünfts gestellt 
werden, wobei Formalismus und 
Schwülstlgkelt In dieser Sache 
von großer staatlicher Wichtig­
keit entschieden auszumerzen 
sind.

Eine große Bedeutung in der 
Lösung der Aufgaben der länd­
lichen Ökonomik haben die 
Massenmedien und die Propa­
ganda. Die Parteikomitees müs­
sen auch fernerhin Beharrlich­
keit bekunden In der Festigung 
der Autorität der Presse, des 
Fernsehens und Rundfunks, die 
Wirksamkeit Ihrer Publikationen 
verstärken, sie dürfen keine 
kleinliche Bevormundung zulas­
sen. geschweige denn Unterdrük- 
kung oder Verschweigung der 
Kritik, wie das In den Gebieten 
Kustanal, Semlpalatlnsk und eini­
gen anderen Geblctspartclkoml- 
tees in manchen Fällen war.

Die Hauptfragen der Ökono­
mik und des kulturellen Lebens 
des Dorfes, der Vorbereitung 
von Spezialisten müssen kühner 
aufgeworfen werden, die Wirk­
samkeit der Beiträge 1h den Re- 
publlkpartelzeitungen und In den 
Zeitschriften „Selskoje Chosjal- 
stwo Kasachstan.!" — „Kasach­
stan auyl scharuaschylygy" ist 
zu heben.

Viel erwarten wir von unse­
ren schöpferischen Verbänden, 
Organisationen. Kollektiven und 
Scnaffenden der Kultur, von der 
gesamten Intelligenz der Repu- 

. bllk bei der allgemeinen edlen 
Arbeit zum weiteren Aufstieg 
des Dorfes.

Diese ganze Arbeit Ist einem 
Ziel untergeordnet — der Festl- 

. gung der Macht der geliebten 
Heimat, der Hebung des Wohl­
standes aller Sowjetmenschen. 
Deshalb lohnt es sich, dafür mit 
vollem KräftesufWand und resul- 

• tatlv zu arbeiten, wissen, daß al­
les von utis Gelbistete nach Ge­

bühr geschätzt wird vom ganzen 
Sowjetvolk und seiner Avantgar­
de — der Partei des großen Le­
nin.

Die weisen und voraussichtli­
chen Beschlüsse des XXV. Partei­
tags der KPdSU entsprechen dem 
Sinnen und Trachten aller So­
wjetmenschen. geben einen mäch­
tigen Impuls für neue große Ta­
ten auf allen Abschnitten des 
kommunistischen Aufbaus, sagte 
D. A. Kunajew zum Schluß des 
Referats. In den stattfindenden 
Parteiaktiven und Versammlun­
gen der Werktätigen unterstützen 
ule Kasachstancr voll und ganz 
die Innen- und Außenpolitik unse­
rer teuren Partei und bringen die 
Entschlossenheit zum Ausdruck, 
erfolgreich die Zielmarken des 
zehnten Planjahrfünfts zu mei­
stern.

Wir haben einen sicheren Start 
genommen, aber das darf uns 
nicht beruhigen. Wir müssen 
noch beharrlicher und selbstlo­
ser für die Verwirklichung der 
Beschlüsse des XXV. Parteitags 
kämpfen, um neue stabile Erfol­
ge in allen Hauptrichtungen der 
Ökonomik. Wissenschaft. Kultur 
zu erzielen und das Industrie- 
und Agrarpotential Sowjetka­
sachstans noch mehr zu vergrö­
ßern.

Die Republlkpartelorganlsa- 
tlon. alle Werktätigen Kasach­
stans haben wiederholt In der Tat 
bewiesen, daß sie fähig sind, er­
folgreich große und komplizierte 
Aufgaben zu lösen, die von unse­
rer teuren Partei gestellt werden. 
Es besteht kein Zweifel, daß sie 
auch das neue zehnte Planjahr­
fünft mit hervorragenden Lei­
stungen 1m Namen der weiteren 
Festigung der politischen, ökono­
mischen und Verteidigungsmacht 
des großen Sowjetlandes und der 
amten sozialistischen Gemeln- 

ft ehren werden.
Gestatten Sie mir. dem Zen­

tralkomitee <|er KPdSU, dem Po­
litbüro des ZK und persönlich 
dem Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. Genossen Leonld UJItsch 
Breshnew, zu versichern, daß die 
Kommunisten, alle Werktätigen 
der Republik keine Kräfte scho­
nen werden für die erfolgreiche 
Erfüllung der Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU, al­
les Nötige tun werden für den 
weiteren Aufstieg der Landwirt­
schaft. für die dynamische Ent­
wicklung aller Ihrer Zweige und 
damit einen würdigen Beitrag 
zum Aufbau des Kommunismus in 
unserem Lande leisten werden.

Ein jeder Mensch
ist eines Kunstwerks würdig

In Frnnsc. der Hauptstadt Kirgisiens, fand das XI. Unions- 
Filmfestival statt, an dem sich viele hervorragende Filmstars 
des Landes und Auslandsgäste beteiligten. Die Festivalteil 
nehmer trafen sich mit den Kollektiven der Betriebe der 
Hauptstadt Kirgisiens und der umliegenden Dörfer.

Die Volkskünstlerin der UdSSR Nonna Mordjukowa kam 
nach Georgljewka, dem Rayonzentrum des Rayons Kurdal. 
Gebiet Dshambul. Unser Korrespondent Eugen Warkentin 
interviewte Nonna Vlktorowna.

„FREUNDSCHAFT ". Was 
ist das Hauptthema des Film- 
Festivals?

N. MORDJUKOWA: Die 
Welt des Zeitgenossen. Die 
Filmkunst untersucht Immer 
öfter die Charaktere, die so­
ziale Aktivität und die seeli­
sche Größe der Helden, die 
sich für alles, was um sie 
vorgeht, verantwortlich füh­
len.

„FREUNDSCHAFT": Was 
können Sie über die von Ih­
nen in den Filmen geschaffe­
nen Gestalten der Zeitgenos­
sinnen sagen?

N. MORDJUKOWA: Es 
gibt viele solcher Rollen. Auf­
richtig gesagt, sind mir Jene

Menschen näher, die sich mit 
körperlicher Arbeit beschäfti­
gen. Sie arbeiten, lieben un-1 
leben ungekünstelt, echt. Icn 
liebe Ihre ausdrucksvolle, saf­
tige Sprache. Besonders nahe 
sind mir die Frauen des fla­
chen Landes, solche wie Alex­
andra Potapowa („Der Vor­
sitzende"), Xenia Ugrjumowa, 
(„Das russische Feld"), Anto- 
nlna Kaschirina („Es gibt 
kein Zurück") u. a. In einem 
der Kolchose des Gebiets Do­
nezk hat man mich sogar als 
Ehren-Klno-Kolchosbäu e r I n 
gewählt. Ich halte das für ei­
ne der höchsten Auszeichnun­
gen.

„FREUNDSCHAFT": Apro­
pos, über die Auszeichnungen. 
Die erste erhielten Sie...

N. MORDJUKOWA: .... für
den Film „Junge Garde". Mit 
diesem Streifen begann ei­
gentlich mein Leben in der 
Filmkunst. Das war nach dem 
Krieg. Wir studierten an der 
Höchschule für Kinemato­
graphie (WGIK). Uns Studen­
ten schlug man vor, in der 
„Jungen Garde" zu filmen. 
Wir wußten, daß der bevor­
stehende Film über die Junge 
heldenhafte Generation der 
Kriegszeit ist. Wir waren auch 
Kinder des Krieges. Ich wuchs 
Im Kubangebiet auf. das die 
Schrecken der faschistischen 
Okkupation erlebte. Wir wa­
ren auch mit der Partisanen­
bewegung verbunden, halfen 
unserer Heimat, wie wir nur 
konnten.

Wir arbeiteten am Film mit 
Jugendlichem Elfer. Dazu trug 
auch die Atmosphäre der 
Stadt Krasnodon bei, wo wir 
einige Monate lebten. Der Ab­
schluß der Arbeit am Film 
fiel mit dem Abschluß des Stu­
diums an der Hochschule zu­
sammen. Natürlich bekamen 
wir alle eine dicke Fünf. Der 
Film erhielt allgemeine Aner­

kennung. und wir wurden mit 
dem ’l itel Staatspreisträge’- 
gewürdigt. Wir waren die all­
gemeinen Lieblinge, weil sich 
in den Herzen der Menschen 
alles vermischte. Es geschan 
von selbst, daß man uns mit 
den Heiden von Krasnodon 
Identifizierte. Natürlich hiel­
ten wir diesen Erfolg nicht 
für unser Verdienst. Die Kras- 
nodoner waren In aller Mun­
de.

Dieser Film Ist mir sehr, 
sehr teuer.

„FREUNDSCHAFT": Nach 
dem ersten Erfolg wurde es 
für Sie wohl schwerer. Die 
Anforderungen waren ja nun 
bedeutend höher!

N. MORDJUKOWA: Ja. die 
eigentliche Arbeit begann 
später, nach Absolvierung 
der Hochschule. Einen Film 
drehen ist keine Kleinigkeit. 
Er fordert vom Menschen alles 
ohne Rest — sein Talent, sei­
ne Kräfte und Gesundheit. 
Wann der Schauspieler den 
Zuschauer erfreut? Wenn er 
das Leben richtig widerspie­
gelt. Je besser es dem Schau­
spieler gelingt, an seinen 
schöpferischen Akkumulator 
die Energiequelle, das Leben, 
anzuschließcn, desto wahr­
heitsgetreuer wird sein 
Schaffen sein. Wenn du cs 
nicht vermagst, Im Leben die 
kennzeichnende neue Erschei­
nung zu bemerken, bist du ein

schlechter Schauspieler. Jeder 
Mensch ist schon an und für 
sich interessant, über einen 
Jeden kann man einen Film 
drehen, ein Kunstwerk schaf­
fen. Es gilt lediglich, dieses 
Interessante zu sehen.

„FREUNDSCHAFT": Non 
na Vlktorowna, der Film nach 
Anatoll Kalinins Novelle ,.E« 
gibt kein Zurück", In dem SP 
dle Rolle Antonlna Kaschiri­
nas spielten, hat die Ancrkcn 
nung der Zuschauer erworbeo 
Auch di« Presse hat Ihn hoen 
eingeschätzt. Unlängst wurde 
berichtet, daß Sie in einem 
neuen Streifen nach dem 
Drehbuch desselben Autors 
filmen. Welche Rolle spielen 
Sie?

N. MORDJUKOWA: Kali­
nins Heldinnen sind Don-K•> 
saklnnen. Sie sind mir geistig 
sehr nahe. Diesmal filme Ich 
In dem „Echo des Krieges" 
als Warwara. Doch das Ist 
bisweilen eine Sache der Zu­
kunft. die Einzelheiten sind 
noch unklar.

„FREUNDSCHAFT": Vie 
len Dank für die Unterhal­
tung. Zum Schluß möchte Ich 
Im Namen der Leser unserer 
Zeitung um Ihr Autogramm 
bitten.

N. MORDJUKOWA: Gern 
geschehen!

BÜCHER Ein Poem vom Neulandgetreide
Neuland. Neulandepopöe, Neu­

landcharakter sind heute allbe­
kannte Begriffe. Jedoch vor 22 
Jahren, als die große Bezwin­
gung der Ursteppe In Angriff ge­
nommen wurde, gab cs um das 
Neuland verschiedene Gerüchte. 
Die bürgerliche Presse überstürz­
te sich In allerlei dunklen Pro- 
phezelhungen. „Die Agrarpro­
duktion auf dem Neuland Ist per­
spektivlos. und die Jugend fährt 
protestierend dorthin", verkünde­
te eine bürgerliche Zeitung. „Die 
Einweisung in diese Region be­
zweckt entweder das Ziel der 
Isolierung des aktiven Teils der 
Jugend oder die militärische Vor­
bereitung. die Prüfung Ihrer Mo. 
blllsatlonsbereltschaft", zeterte 
eine andere.

Es kann vielleicht sein, daß 
gerade In dem Moment, als der 
westliche Scrlblfax die Idee des 
Neulands lästerte, der Junge LJo- 
nja Kartausow In Leningrad eine 
Polyklinik besuchte. Er war 
schon bei alfen Ärzten gewesen 
und nur vor der Tür des Sprech­

zimmers des Chirurgen stutzte er 
und bat einen seiner Altersge­
nossen: „Freund, geh doch mei­
ner statt zum Chirurgen!"

„Und du selbst hast w.ohl kei­
ne Füße?" woljte dieser hänseln. 
„Ich habe wirklich keine."

Schwelgend nahm der andere 
Ljonjas Karte und verschwand 
Im Sprechzimmer des Chirurgen. 
Wenige Minuten später erschien 
er mH dem Gutachten: „Gesund". 
Betrug Ist natürlich keine Eigen­
schaft, die man loben soll. Aber 
dieser „Betrüger", der Jetzige 
Held der sozialistischen Arbeit, 
namhafte Traktorist des Sowchos 
„Rodina", Gebiet Zellnograd. De­
putierter des Obersten Sowjets 
der UdSSR. Leonld Mlchallo- 
witsch Kartausow Ist heute allen 
Neulandbauern teuer.

Das Ist ein Fragment aus dem 
eben im Verkauf erschienenen 
Fotosammelband „Chleb" der 
Zellnograder Journalisten Niko­
lai Tschernysch, Wladimir Baku­
lin. Michail Goldberg und des Par­
teiarbeiters Ibraglm Kaparow. Die

Erzählung In Bildern erregt von 
den ersten Selten durch Inhals­
stärke. Der Band Ist ein ergrei­
fender Bericht über die verwan­
delte Steppe, über die Heldentat 
unseres Volkes, den Werdegang 
und die Ermannung der ersten 
Generation der Neulanderschllc- 
ßer und über Jene, die heute die 
ruhmreichen Taten der Bahnbre­
cher fortsetzen, über die Söhne 
und Töchter unserer multinatio­
nalen Heimat.
...Es war Im neunten Jahr des 
Friedens. Noch waren nicht alle 
Städte und Dörfer wiederaufge­
baut, nicht alle Wunden vom 
Krieg vernarbt, als sich die Par­
tei Lenins an das Volk, an die 
Jugend des Sowjetlandes wandte 
mit dem Aufruf, die Ursteppe 
In Kasachstan und Altai, In der 
Kulunda und am Ural urbar zu 
machen.

Der Leninsche Traum von der 
Umwandlung des Ostens unseres 
Landes In eine Region mit mäch­
tigem Wirtschaftspotential und

hoher Kultur sollte verwirklicht 
werden.

Wladimir UJItsch hatte als er­
ster erkannt, daß In diesem Öden 
Gebiet goldene Weizenfelder wo­
gen werden. Und als die ersten 
Gründer landwirtschaftlicher 
Kommunen, Arbeiter der Obu­
chow- und der Semjannlkow-Wer- 
ke von'Petrograd nach Kasach­
stan abreisten, schrieb W. I. Le­
nin In einem Zettel an den Volks­
kommissar für Landwirtschaft, 
daß dieses eine vortreffliche In­
itiative und sie größtmöglich zu 
unterstützen sei.

...Die Kraft der Leninschen 
Idee rief die mutigen Menschen 
in die unbesledelten Gebiete. 
Staffel auf Staffel kamen Junge 
Enthusiasten per Eisenbahn In 
die allen Winden ausgesetzte 
Steppe.

Dokumentarische Bilder erin­
nern uns an den Anfang der Neu­
landepopöe: tausendköpfige Kund­
gebungen an den Bahnhöfen, 
herzlicher Empfang der Neusied­
ler. die erste Furche, Stählung

des Neulandcharakters und die er­
sten Komsomolzenhochzeiten auf 
dem Neuland.

In den schwersten Jahren der 
Neulanderschließung, als Kühn­
heit und sachlicher Wagemut nö­
tig waren, stand Leonld UJItsch 
Breshnew an der Spitze der Neu­
landkommunisten. Immer war er 
mitten drin Im Leben und Treiben 
der Bahnbrecher, beim Grund­
steinlegen der ersten Neuland­
siedlungen. bei der Lösung der 
komplizierten Probleme der Pro­
duktion und des Alltags auf dem 
Neuland.

Mit viel Inniger Wärme erzäh­
len die Autoren über die. auf die 
das Neuland besonders stolz ist. 
Wir sehen bekannte Menschen — 
die namhaften Getreidebauern. 
Helden der sozialistischen Arbeit 
M. J. Dowsh'k, N. Malgashda- 
row. N. W. Karpuchin. K. DJu- 
sembajew, den Schafhirten Tju- 
leubajew. die Neulandveteranen 
B. Urasalln und K. Shuwassow. 
Es sind verschiedene Menschen 
mit verschiedenen Charakteren, 
aber wieviel Gemeinsames gibt 
es In Ihren Schlcksale.nl S'e var- 
elnt die grenzenlose Liebe zum 
Acker und selbstlose Arbeit, Hin­
gebung für die Sache. Diese Bil­

der sind ein Teil der Biographie 
vieler, denn Tausende und Zchn- 
tausende Ar'oelter. Studenten. 
Soldaten kamen mit Einweisun­
gen des Komsomol zur Neuland­
erschließung. Für viele von ih 
nen wurde das Neuland zum 
Schicksal. In dieser Hinsicht Ist 
der Bilderband über das Neuland 
eine bedeutende Leistung unserer 
Journalistik.

Der Verlag „Planeta" hat das 
Buch auf hohem Niveau heraus­
gegeben. Das Buch „Chleb" Ist 
ein markanter, farbenreicher und 
Inhaltsreicher Fdtoberlcht über 
das Neuland und dessen Men­
schen. über mutige Sowjetmen­
schen. die auf diesem Land ein 
herrliches Leben aufbuuen.

Man darf hoffen, daß das Buch 
bei den Werktätigen des Gebiets 
und auch der ganzen Republik 
großen Anklang finden wird. Me­
chanisatoren und Spezialisten. 
Neulandveteranen und auch die­
jenigen. die heute die Stafette 
der Bahnbrecher der Neulander­
schließung weltertragen, werden 
viel Interessantes darin finden. Es i 
besteht kein Zweifel, daß sie alle 
den Autoren dankbar sein wer­
den für die starke moralische La­
dung des Buches.

G. TEREZ

SPORT

Schau 
der jungen 
Reserve

In Pawlodar sind die Re­
publikwettkämpfe im Handball­
spiel unter den Frauen zu Ende 
gegangen. Im Laufe von 5 Ta­
gen wetteiferten die besten Hand­
baller aus Alma-Ata, Pawlodar. 
Karaganda. Uralsk. Aktjuoinsk 
und Ust-Kamenogorsk um die 
Prelspiätzc. Als Sieger sind die 
Jungen Sportler aus der Repu- 

। bllkmetropole hervorgegangen 
| Sie sind nun Inhaber des Ehren 
I pokals und des Diploms I. Grades. 
I An zweiter Stelle Hegen die
Handballer aus Pawlodar, und 
an dritter — die aus Karaganda.

„Das Handballspiel hat sich 
In den letzten Jahren in Kasach­
stan zum Massensport gestaltet ' 
führte z\. K. Tschernikow, Haupt­
schiedsrichter der Wettkämple 
und Verdienter Trainer der Ka­
sachischen SSR. aus. „Die Hand­
baller von heute zeichnen sich 
durch gute Vorbereitung und ho­
he technische Meisterschaft aus."

Diese Wettkämpfe haben sich 
zu einer Schau der Jungen Sporl- 
kräfte gestaltet. Zur Zeit wird 
in Kasachstan die Republikaus­
wahl gebildet, die sich 1977 an 
der Unionsmeisterschaft der Jun­
gen Handballer beteiligen wird. 
Während dieser Wettkämpfe ha­
ben sich mehrere begabte Sport­
ler hervorgetan, solche wie Olga 
Proschkina aus Alma-Ata, Lud­
milla Ussowa aus Karaganda,' 
Tatjana Ganzewa und Natalja 
Bugajewa aus Pawlodar. Baid 
lahicii diese Sportler nach Al­
ma-Ata. um dort das Training 
aufzunehmen.

A. TISCHKOW

Pawlodar

BEKANNTMACHUNG
Im Kullurpalasl des Alma- 

Ataer Hâusorbaukombinals (ADK) 
(Abai-Prospvkt, 159) wird ein 
deutscher Jugendchor organisiert. 
Jeden Mittwoch von 7 bis 9 Uhr 
abends und jeden Sonnlag von 
12 bis 2 Uhr werden alle Sinq- 
lustigen erwartet. Alle Freundn 
des deutschen Liedes — will­
kommen!
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